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2022 war ein turbulentes Jahr, in dem sich 
das geopolitische und wirtschaftliche Gefü-
ge fundamental verändert hat. Erinnern Sie 
sich noch an den Start ins 2022? Anlässe und 
Sitzungen fanden nur mit Abstand und Mas-
ke statt. Dann folgten erste Lockerungen ab 
Februar. Hatten wir die gröbsten gesell-
schaftlichen Auswirkungen der globalen 
Pandemie bewältigt, zogen mit den von 
Russland initiierten unfassbaren und unvor-
stellbaren geopolitischen Spannungen ra-
benschwarze Wolken am Horizont auf, die 
sich absehbar nicht verziehen werden. Damit 
zusammenhängend liessen die Erhöhung der 
Rohstoffpreise, eine sich anbahnende Ener-
giekrise, Lieferkettenunterbrechungen und 
eine Zinswende nicht lange auf sich warten. 
Vieles, was bis vor Kurzem noch undenkbar 
war, ist Realität geworden. Den tendenziell 
negativen Erwartungen zum Trotz entwickel-
ten sich die Schweizer und die Bündner 
Wirtschaft ansprechend. Die Inflation ist 
nicht einmal ein Drittel so hoch wie im rest-
lichen Europa, die Beschäftigungszahlen 
sind ausgezeichnet und die Zuwanderung in 
den «sicheren Hafen» Schweiz ist nach den 
Pandemiejahren wieder deutlich gestiegen. 
Unsere Tourismusorte in Graubünden ver-
melden – wenn auch in unterschiedlicher 
Prägung – gute Zahlen. Die Auftragsbücher 
vieler einheimischer Gewerbebetriebe sind 
auf Rekordstand. Was gibt es da zu meckern?
Kurzfristig wenig, denn wer sich in schwie-
rigen Zeiten tatsächlich so gut behaupten 
kann, ist zweifellos gut aufgestellt. Dafür 
sollten wir dankbar sein. Um langfristig auf 
der Erfolgsschiene zu bleiben, sollten wir 
nicht klagen oder den Staat um Hilfe rufen 
(wie beispielsweise bei den hohen Energie-
kosten für Unternehmen und Private), son-
dern unserem Credo folgend gemeinsam 
handeln. Es würde der Schweiz nicht scha-
den, etwas grösser und ab und zu auch in 
Szenarien zu denken, weil mit den wechsel-
wirkenden Herausforderungen vieles nicht 
vorausgesagt werden kann. Das beginnt bei 
den Sozialwerken, der Bekämpfung der 
Energiekrise oder im omnipräsenten Thema 
des Arbeits- und Fachkräftemangels. Gut 

ausgebildete Mitarbeitende zu finden, ge-
staltet sich heute selbst in Branchen, die 
dieses Phänomen bis vor Kurzem noch nicht 
kannten, als sehr schwierig. Im BGV sind 
wir überzeugt, dass mit einer guten und 
breit gefächerten Berufsbildung, die jeder 
Unternehmer – ob klein oder gross – mit 
beeinflussen kann, ein Teil dieses Problems 
entschärft werden kann. Ebenso muss der 
Standort für die höhere Berufsbildung und 
die Fachhochschule gestärkt werden. Mit 
der ibW und der FHGR haben wir zwei 
Top-Schulen in unserem Kanton, welche 
prädestiniert sind, Fachkräfte auszubilden, 
die letztlich in unserem Wirtschaftsraum 
gehalten werden können.
Allen Vorstandsmitgliedern, den Mitarbei-
tenden der Geschäftsstelle, den Vorständen 
der Sektionen sowie unseren Partnern 
möchte ich ganz herzlich danken. Ohne sie 
hätten wir nicht das erreicht, was wir er-
reicht haben. Ebenfalls gebührt ein grosser 
Dank an unsere treuen Mitglieder. Denn nur 
gemeinsam können wir viel bewegen . . .

Viktor Scharegg, Präsident 

Vorwort des Präsidenten
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1  Das Jahr 2022 in Kürze

Politik

Die Anliegen der Wirtschaft konnte der BGV 
zusammen mit seinen Partnern im Berichts-
jahr grösstenteils erfolgreich bei der Revi-
sion des Personalgesetzes und bei der Revi-
sion des Gesetzes über die Förderung der 
familienergänzenden Kinderbetreuung ein-
bringen. Dank des BGV können die Exper-
ten und Chefexperten ab 2023 die effektive 
Anzahl Stunden, die sie im Rahmen des 
Qualifikationsverfahrens erbringen, mit 
dem Kanton abrechnen. Die Grenze der ab-
rechenbaren Stunden pro Tag wurde vom 
entsprechenden Departement von 8 auf 
12 Stunden gesetzt. Wichtige der in der Ver-
nehmlassung geäusserten Anliegen der 
Wirtschaft wurden dank des Engagements 
des BGV ebenfalls bei der Totalrevision des 
Gesetzes über den öffentlichen Verkehr im 
Kanton Graubünden sowie bei der Teilrevi-
sion des Gesetzes über den Natur- und 
Heimatschutz im Kanton Graubünden be-
treffend Bauinventar aufgenommen. Im Zu-
sammenhang mit der nachhaltigen Ent-
wicklung der Bündner Wirtschaft wurde der 
Auftrag Brunold betreffend Rahmenbedin-
gungen für ein Green-Tec-Cluster in Grau-
bünden mit einer einzigen Gegenstimme 
überwiesen.

Anfang Jahr haben sich die Dachorganisati-
onen Wirtschaft Graubünden (DWGR) in ei-
nem Positionspapier mit der Wasserkraft-
strategie, welche im Grossen Rat in der 
Februarsession behandelt wurde, ausei
nandergesetzt. Diese für die Zukunft des 
Kantons strategisch wichtige Vorlage wur-
de auch vom BGV im Grundsatz befürwor-
tet. Im Vordergrund sollte nicht die Höhe 
der kantonalen Beteiligung an den Wasser-
kraftwerken stehen, sondern eine höhere 
Inwertsetzung der Wasserkraft und eine 
bessere Wertschöpfung in Graubünden. Das 
zweite Halbjahr stand im Zeichen der Ener-
giepreise und der Energieversorgung. Dazu 
stand der BGV im Austausch mit den kanto-
nalen Behörden und mit dem Schweizeri-
schen Gewerbeverband (sgv). Der BGV hat 
sich gegen interventionistische Massnah-
men und für mehr Anreize zugunsten der 
Energieeffizienz in der Wirtschaft einge-
setzt. Im Zusammenhang mit der Energie-
versorgung und den stark gestiegenen 
Energiepreisen hat der BGV das Förderpro-
gramm des Kantons für Energieberatungen 
in Unternehmen angeregt. 
Im Jahr 2022 hat der BGV sieben Parolen zu 
nationalen Abstimmungen gefasst, wobei 

die Stimmbevölkerung nur bei drei Vorla-
gen den Parolen des BGV gefolgt ist. Es hat 
sich auch im Jahr 2022 gezeigt, dass die 
linken Parteien erfolgreich gegen wirt-
schaftsfreundliche Gesetzesanpassungen 
mit Referenden mobilisieren können.
Der Auftritt der DWGR wurde im Berichts-
jahr erneuert und eine eigene Webseite 
eingerichtet. Auf der neuen Webseite infor-
mieren die DWGR über die politischen Ge-
schäfte, so beispielsweise über ihre 
Vernehmlassungsantworten und Positions-
papiere. Die Veranstaltung des Wirtschafts
clubs wurde zum Auftakt der Oktoberses
sion zum Thema Energieversorgung 
durchgeführt. Die Zusammenarbeit mit der 
Kerngruppe Wirtschaft des Grossen Rats 
wurde intensiviert. 

Kantonale Wahlen 

Bei den politischen Aktivitäten standen im 
ersten Halbjahr die Wahlen des Grossen Rats 
und der Regierung im Zentrum. Im Rahmen 
der Dachorganisationen der Wirtschaft 
(DWGR) wurde eine Podiumsdiskussion mit 
den Kandidierenden für die Regierung durch-
geführt sowie zum ersten Mal die Wahlhilfe 
Smartvote eingesetzt, um die wirtschafspo-
litische Haltung der Kandidierenden aufzu-
zeigen. Daneben hat der BGV alle Funktions-
träger des Verbands und der Sektionen, die 
kandidierten, zur Wahl empfohlen. Erfreuli-
cherweise wurden 16 der 22 vom BGV zur 
Wahl empfohlenen Kandidatinnen und Kan-
didaten in den Grossen Rat gewählt. 

v. l. Die Regierungskandidaten Marcus Caduff, Jon Domenic Parolini, Martin Bühler, Carmelia 
Maissen, Peter Peyer (alle gewählt), Roman Hug und Hans Vetsch (nicht gewählt).



� Jahresbericht 2022| 5

Berufsbildung

Die erste Kampagne mit FIUTSCHER-Ler-
nenden in den Sozialen Medien konnte im 
Frühling erfolgreich abgeschlossen werden. 
Die zweite Kampagne mit 16 Lernenden 
wurde im Herbst gestartet. Zum ersten Mal 
hat der BGV die Fachtagung Berufsbildung 
durchgeführt. Diese fand zum Thema «Die 
drei Lernorte» am 16. November 2022 statt 
und war innert zwei Wochen ausgebucht. 
Es wurden im Berichtsjahr multimediale In-
halte zu 16 verschiedenen Berufen produ-
ziert und auf FIUTSCHER explore veröffent-
licht. 

Kommunikation und Veranstaltungen

Nach zwei Jahren mit wenigen Veranstal-
tungen konnte der BGV wieder alle geplan-
ten Anlässe durchführen. Der BGV ist seit 
Anfang 2022 auf den Sozialen Medien auf 
LinkedIn und Facebook präsent und konnte 
im ersten Jahr eine ansehnliche Reichweite 
erreichen. Seit Herbst 2022 steht beim 
«Bündner Gewerbe» ein Schwerpunktthe-
ma pro Ausgabe im Zentrum des Magazins. 
Bei der dritten Ausgabe waren Graubünden 
als Wohnort und bei der vierten Ausgabe 
die Berufsbildung die Schwerpunktthemen. 
Der KMU-Frauenlehrgang wurde überarbei-
tet und die beiden Lehrgänge zusammenge-
nommen. Neu wird der «KMU-Lehrgang für 
Geschäftsleute» für Frauen und Männer ge-
führt und es bestehen direkte Anschluss-
möglichkeiten an die ibW. Die KMU-
Frauentagung in St. Moritz zum Thema 
«Genusskultur und Nahrungsmittelproduk-
tion in Graubünden» fand zum ersten Mal 
im Engadin statt. Im Zentrum des GR-Im-
puls-Anlasses mit rund 180 Teilnehmenden 
stand das Thema «Nachhaltige Wirtschaft». 
Aufgrund der Aktualität wurde im Septem-

ber eine Online-Informationsveranstaltung 
mit über 200 Teilnehmenden rund um die 
Energieversorgung durchgeführt. 

Verband

Die Mitgliederanzahl ist mit über 6800 Mit-
gliedern im Vergleich zum Vorjahr etwa 
gleich geblieben. An der Delegiertenver-
sammlung in Klosters vom 3. Juni, welche 
140 Delegierte und Gäste besuchten, wur-
den die Jahresrechnung und der Jahresbe-
richt des Bündner Gewerbeverbands geneh-
migt. Der BGV hat dem Unternehmen 
«Grünenfelder und Partner AG» den diesjäh-
rigen Innovationspreis verliehen. Die Präsi-
dentenkonferenz stand im Zeichen der Be-

rufsbildung. Um die Bedürfnisse und 
Anliegen der BGV-Mitglieder besser zu er-
fassen, hat der BGV im Rahmen der Dachor-
ganisationen der Wirtschaft im ersten und 
zweiten Halbjahr je eine Umfrage durchge-
führt. Bei der ersten Umfrage standen die 
kantonalen Wahlen sowie die Anstellungs-
bedingungen und bei der zweiten Umfrage 
die Energiekrise im Zentrum der Umfragen. 
Zum ersten Mal hat der BGV für seine Sekti-
onen, die Mitglieder des Kantonalvorstands, 

die Geschäftsstellen-Mitarbeitenden sowie 
für seine Partner einen Grillabend organi-
siert. Im Kantonalvorstand sowie im Leiten-
den Ausschuss gab es keine personellen 
Wechsel. Raffaela Ackermann hat im Be-
richtsjahr als Nachfolgerin von Alexandra 
Jörger ihre Stelle angetreten. Im Berichts-
jahr 2022 hat TreuhandSuisse Graubünden 
das Beitrittsgesuch beim BGV gestellt, wel-
ches Anfang 2023 vom Kantonalvorstand 
genehmigt wurde. 

Bündner Gewerbe
Wirtschaftsmagazin für das Gewerbe in Graubünden | 4/2022

Interview GKBCEO Fust: «Bündner KMU’s sind gut aufgestellt»
 

Umfrage  
Energieversorgung Wirtschaft ist zum Energiesparen bereit

 

Branchen + BetriebeKeller Laser AG, Kaminfeger-meister-Verband, Lasave AG

 

Fokus Bündner Berufsbildung Graubünden als Berufsbildungs-kanton besser positionieren

SwissSkills-Medaillen 
für Graubünden

Bündner 
Gewerbe
Wirtschaftsmagazin für das Gewerbe in Graubünden | 3/2022

Neues  
Beschaffungswesen
Was sich ändert

 

Lehrabschluss 2022
117 Berufsleute aus  
dem Gewerbe «im Rang»

 

Unter Strom
100 Jahre Elektrikerverband  
und intelligente Lichtsteuerung  
aus Chur 

 

Graubünden als Wohnort
Chancen und was  
Unternehmen tun können

Abstimmungen 25. 9. 2022:

Zweimal Ja zur AHV

JA zur Verrechnungssteuer

BuGe3_2022_001   1BuGe3_2022_001   1 29.08.2022   14:54:1429.08.2022   14:54:14

Erste Fachtagung Berufsbildung
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2.1	 Abstimmungen

Der Kantonalvorstand des BGV hat im Be-
richtsjahr acht Parolen gefasst. Drei dieser 
Abstimmungen sind im Sinne des BGV aus-
gefallen. 

Ja zur Abschaffung der Stempelsteuer  
auf Eigenkapital 
Bei der Abstimmungsvorlage zur Stempel-
steuer auf Eigenkapital ging es darum, ei-
nen Fehlanreiz im Steuersystem zu elimi-
nieren. Mit dieser Emissionsabgabe auf 
Eigenkapital wird Eigenkapital gegenüber 
Fremdkapital benachteiligt. Eigenkapital 
darf nicht mehr kosten als Fremdkapital, 
denn gerade in Krisenzeiten ist das Eigen-
kapital sehr wichtig. Zudem fällt die Steuer 
gerade in Krisenzeiten vermehrt an, wenn 
Eigentümer Kapital in ihre Unternehmen 
«einschiessen» müssen. Diese Steuer ist 
auch ein Hindernis für Investitionen, weil 
sie risikotragendes Eigenkapital belastet. 
Durch die Abschaffung der Stempelsteuer 
hätte das Eigenkapital und damit der finan-
zielle Spielraum der Unternehmen erhöht 
werden können. Der Kantonalvorstand des 
Bündner Gewerbeverbands unterstützte 
deshalb die Vorlage einstimmig. Die Vorla-
ge wurde von der Stimmbevölkerung mit 
63 Prozent abgelehnt.

Nein zum Mediengesetz
Mit der Abstimmungsvorlage «Massnah-
menpaket zugunsten der Medien» hätte die 
Medienbranche finanziell stärker unter-
stützt werden sollen. Begründet werden die 

neuen Subventionen mit dem Rückgang der 
Werbeeinnahmen und der zahlenden Abon-
nenten aufgrund der Digitalisierung. Die 
direkten Subventionen vonseiten des Bun-
des für private Medien wären mit der Vorla-
ge von 136 Millionen Franken auf bis zu 
287 Millionen Franken gestiegen. Der Kan-
tonalvorstand hat sich nach eingehender 
Diskussion mit 16 zu 11 Stimmen gegen 
neue Mediensubventionen ausgesprochen, 
da eine einzelne Branche mit der Vorlage 
bei der digitalen Transformation spezifisch 
unterstützt worden wäre. Auch die Eidge-
nössische Wettbewerbskommission beur-
teilte das Massnahmenpaket als «wettbe-
werbsverzerrend» und «ineffizient». Zudem 
ist davon auszugehen, dass das Massnah-
menpaket nach sieben Jahren verlängert 
wird. Die Vorlage wurde von der Stimmbe-
völkerung mit 55 Prozent abgelehnt.

Nein-Parole zum Tabakwerbeverbot
Die Initiative «Ja zum Schutz der Kinder 
und Jugendlichen vor Tabakwerbung» for-
derte ein Werbeverbot für Tabakprodukte, 
die Kinder und Jugendliche erreichen kön-
nen. In der Praxis handelt es sich um ein 
vollständiges Werbe-, Verkaufsförderungs- 
und Sponsoringverbot, da ein Kind oder ein 
Jugendlicher die Werbung auch versehent-
lich sehen könnte. Die Initiative führt somit 
indirekt zu einem Verbot von Werbemass-
nahmen, die sich an Erwachsene richten. 
Die Bundesversammlung hat einen indirek-
ten Gegenvorschlag verabschiedet. Damit 
hätte Tabakwerbung im öffentlichen Raum 
verboten werden sollen. Der Kantonalvor-
stand hat sich grossmehrheitlich für den 
Gegenvorschlag ausgesprochen und die 
Nein-Parole zur Initiative beschlossen. Die 
Volksinitiative wurde vom Stimmvolk mit 
57 Prozent angenommen.

Ja zur Frontex-Vorlage  
(Europäische Grenz- und Küstenwache)
Das Ziel der Frontex-Vorlage war es, dass 
sich die Schweiz finanziell stärker am 

Schutz der Schengen-Aussengrenzen betei-
ligt, da das Frontex-Budget insgesamt er-
höht wurde. Die Revision der entsprechen-
den EU-Verordnung hatte weiter zum Ziel, 
Frontex mit genügend Personal und Materi-
al auszustatten und die Rückführung von 
rechtswidrigen Aufenthaltern zu verbessern. 
Durch diesen Ausbau von Frontex steigt 
auch der Umfang des Personaleinsatzes der 
Schweiz. Das Ende dieser Zusammenarbeit 
hätte negative Folgen für die Sicherheit und 
das Asylwesen. Der Kantonalvorstand hat 
die Ja-Parole gefasst. Bei einer Ablehnung 
der Vorlage wären die Konsequenzen im All-
tag für alle spürbar gewesen – insbesondere 
die Einschränkungen in der Reisefreiheit. 
Touristen ausserhalb Europas hätten künftig 
ein separates Visum für die Schweiz ge-
braucht. Die Vorlage wurde mit 71,5 Prozent 
von der Stimmbevölkerung angenommen.

Nein-Parole zur Änderung  
des Filmgesetzes (Netflix-Vorlage)
Mit der Annahme der Vorlage zur Änderung 
des Bundesgesetzes über Filmproduktion 
und Filmkultur (Lex Netflix) müssen die 
Streaming-Plattformen (Netflix, Disney+ 
etc.) sowie private TV-Sender (3+, Sat1, 
Pro7 etc.) mit Schweizer Werbefenstern 
künftig vier Prozent ihrer Schweizer Ein-
nahmen in schweizerische Filmproduktio-
nen investieren. Diese jährlich rund 14 Mil-
lionen Franken können die ausländischen 
Anbieter über Koproduktionen mit Schwei-
zer Firmen eingehen, Schweizer Filme ein-
kaufen oder in einen Filmfonds einzahlen. 
Der Kantonalvorstand hatte gegen die Vor-
lage die Nein-Parole gefasst, denn die Lex 
Netflix ist ein direkter regulatorischer Ein-
griff in die Filmproduktion und in das 
Konsumverhalten der Bevölkerung in der 
Schweiz. Der Bund fördert das Schweizer 
Filmschaffen bereits mit über 50 Millionen 
Franken pro Jahr. Die Änderung des Filmge-
setzes wurde von der Stimmbevölkerung 
mit 58 Prozent angenommen.

2  Politik
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Ja zur Verrechnungssteuer-Reform
Ziel der Revision des Bundesgesetzes über 
die Verrechnungssteuer war, Unternehmen 
in der Schweiz bei der Kapitalaufnahme 
gleiche Bedingungen zu geben wie im Aus-
land. Da das Referendum ergriffen wurde 
und die Stimmbevölkerung sich gegen die 
Anpassung der Verrechnungssteuer bei 
Zinserträgen auf inländischen Obligationen 
entschieden hat, ist es für Schweizer Unter-
nehmen weiterhin attraktiver im Ausland 
Obligationen zu emittieren. Denn darauf 

zahlen sie keine Verrechnungssteuer. So 
werden auch weiterhin Steuereinnahmen 
und Geschäftsmöglichkeiten in Millionen-
höhe ans Ausland verschenkt. Gleichzeitig 
hätten Unternehmen, Kantone und Gemein-
den von günstigeren Finanzierungen im In-
land profitiert. Bundesrat, Kantone, alle 
bürgerlichen Parteien sowie die Wirt-
schaftsverbände unterlagen den linken Par-
teien, welche gegen die Reform waren. Der 
Kantonalvorstand hatte sich einstimmig für 
die Vorlage ausgesprochen. Die Reform 

wurde relativ knapp mit 52  Prozent abge-
lehnt.

Zweimal Ja zur AHV-Reform
Die AHV-Reform umfasste zwei Vorlagen, die 
Revision der AHV und die Erhöhung der Mehr-
wertsteuer. Die Erhöhung der Mehrwertsteu-
er um 0,4 bzw. 0,1 Prozentpunkte bringt der 
AHV Mehreinnahmen von bis zu 1,5 Milliar-
den Franken pro Jahr. Mit der Reform findet 
eine Angleichung des Rentenalters der Frau-
en statt, welche ebenfalls zu Mehreinnahmen 
führt. Die Anpassung des Referenzalters er-
folgt schrittweise (drei Monate pro Jahrgang) 
und bringt der ersten Säule ab 2032 jährlich 
rund 1,4 Milliarden Franken ein. Die Reform 
war sozial ausgestaltet und stärkt die Soli-
darität zwischen Jung und Alt. Ebenfalls wur-
den Hürden abgebaut, damit es sich lohnt, 
über das ordentliche Pensionsalter hinaus zu 
arbeiten. Der Kantonalvorstand des BGV hat 
sich klar für ein JA zur Reform der AHV aus-
gesprochen. Die AHV-Reform wurde von der 
Stimmbevölkerung mit einem Ja-Anteil von 
52  Prozent angenommen. Somit wurde die 
erste grössere AHV-Reform seit 25 Jahren von 
der Stimmbevölkerung angenommen.

Parolenspiegel des Bündner Gewerbeverbands
Nationale Abstimmungen 2022 mit den gefassten BGV-Parolen

Datum Vorlage Stufe Parole BVG Resultat

13. Februar 2022 Stempelabgabengesetz Bund Ja Nein

Mediengesetz Bund Nein Nein

Tabakwerbeverbot Bund Nein Ja

Tier- und Menschenversuchsverbotsinitiative Bund – Nein

15. Mai 2022 Frontex-Vorlage (Europäische Grenz- und Küstenwache) Bund Ja Ja

Änderung des Filmgesetzes Bund Nein Ja

25. September 2022 Verrechnungssteuer-Reform Bund Ja Nein

Zusatzfinanzierung der AHV Bund Ja Ja

2.2	 Kantonale Politik

Der BGV nimmt an für den Kanton Graubün-
den wirtschaftlich relevanten Vernehmlas-
sungen und Konsultationen teil und bringt 
sich in die entsprechenden politischen Pro-
zesse ein. Die Vernehmlassungen sind un-
ter www.kgv-gr.ch/vernehmlassungen zu 

finden. Im Berichtsjahr wurden drei wirt-
schaftsrelevante Stellungnahmen vonsei-
ten des BGV in Zusammenarbeit mit den 
Dachorganisationen der Wirtschaft Grau-
bünden (DWGR) erarbeitet und publiziert: 
Vernehmlassung zum E-Governmentgesetz, 

zur Teilrevision des Gesetzes über die 
Krankenversicherung und die Prämienver-
billigung sowie ein Positionspapier zur 
Wasserkraftstrategie. Der BGV hat sich bei 
verschiedenen weiteren Geschäften im 
Grossen Rat zugunsten seiner Mitglieder 
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eingebracht. Der Präsident und der Direktor 
haben sich an je einem Treffen mit der Ge-
samtregierung und einer Regierungsdele-
gation zu aktuellen wirtschaftspolitischen 
Fragen getroffen. 

Vernehmlassung E-Governmentgesetz
Digitale Behördenleistungen sind für die 
Standortattraktivität des Kantons essenzi-
ell, sei dies für Unternehmen, aber auch für 
die arbeitende Bevölkerung. Die entspre-
chenden Bestrebungen müssen rasch vor-
angetrieben werden. Aufgrund der periphe-
ren Lage vieler Regionen ist es essenziell, 
dass künftig möglichst viele Behördenleis-
tungen digital abgewickelt werden können. 
Die DWGR haben sich in ihrer Stellungname 
zustimmend zur Einführung einer gesetzli-
chen Grundlage für die Zurverfügungstel-
lung von digitalen Behördenleistungen ge-
äussert. Beim vorgelegten Gesetzesentwurf 
besteht jedoch Verbesserungsbedarf. Ent-
sprechend fordern die DWGR konkrete An-
passungen in ihrer Stellungnahme, damit 
die Unternehmen aufgrund der digitalen 
Behördenleistungen administrativ entlastet 
werden können und schlankere behördliche 
Prozesse möglich sind. Es sind grosse An-
strengungen vonseiten des Kantons not-
wendig, um den Anschluss zu den Vorrei-
terkantonen in Sachen E-Government zu 
erreichen.

Vernehmlassung Teilrevision des  
Gesetzes über die Krankenversicherung 
und die Prämienverbilligung
Der BGV hat zusammen mit den DWGR zur 
Teilrevision des kantonalen Gesetzes über 
die Krankenversicherung und die Prämien-
verbilligung (KPVG) im Rahmen der Ver-
nehmlassung Stellung genommen. Mit die-
ser Teilrevision soll das neue Bundesrecht 
umgesetzt werden. Dabei müssen insbe-
sondere die Zulassung und die Aufsicht von 
Leistungserbringern zulasten der obligato-
rischen Krankenpflegeversicherung sowie 
die Beschränkung der im ambulanten Be-
reich tätigen Ärztinnen und Ärzte neu gere-
gelt werden. Bei einem solchen Vollzug von 
Bundesrecht ist insbesondere auf eine 
möglichst unbürokratische und nach Mög-
lichkeit kostenneutrale Umsetzung für die 
beteiligten Organisationen und Unterneh-
men zu achten. Zudem sind bei der künfti-
gen Festlegung der Höchstzahlen für Ärz-
tinnen und Ärzte im ambulanten Bereich 
die betroffenen Kreise zwingend anzuhören 
und in die Festlegung miteinzubeziehen. 

Wasserkraftstrategie des Kantons  
Graubünden
Die Regierung des Kantons Graubünden hat 
eine Wasserkraftstrategie zuhanden des 
Parlaments für den Umgang mit den anste-
henden Heimfällen der Wasserkraftanlagen 

in Graubünden in den nächsten drei Jahr-
zehnten publiziert. Der Grosse Rat hat das 
Geschäft in der Februarsession 2022 be-
handelt und diverse Grundsatzfragen be-
antwortet. Die DWGR haben sich vorgängig 
in der Debatte mit einem Positionspapier 
eingebracht. Die anstehenden Heimfälle 
der Wasserkraftanlagen im Kanton bieten 
Chancen und Risiken im Bereich der Wirt-
schaftspolitik, der Energiepolitik und der 
Finanzpolitik des Kantons. Der Strompreis 
für Wasserkraft und die Gestehungskosten 
sind dabei die wichtigsten Kenngrössen, 
um die Risiken und Chancen zu bewerten. 
Mit der Wasserkraftstrategie sollen die 
Chancen möglichst gut genutzt und die Ri-
siken möglichst minimiert werden. Die 
DWGR teilen insbesondere die Haltung, 
dass alle Heimfälle im Einzelfall zu bewer-
ten und auf jede der vier Ebenen (Heimfall, 
Beteiligung, Verwertung, Betrieb) einzeln 
zu prüfen sind. Kritisch beurteilen die 
DWGR, dass im Vordergrund der Strategie 
der Aufbau von neuen Strukturen an erster 
Stelle steht und nicht die Grundzüge der 
zugrundeliegenden Prozesse. Im Vorder-
grund sollte nicht die Höhe der Beteiligung 
stehen, sondern eine höhere Inwertsetzung 
der Wasserkraft und eine bessere Wert-
schöpfung in Graubünden. Eine höhere Be-
teiligung ist gemäss den DWGR nur ein 
möglicher Weg für die Zielerreichung. Da-
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her haben sich die DWGR für eine Senkung 
des entsprechenden Zielwerts der Beteili-
gungshöhe vonseiten Kantone und Gemein-
den eingesetzt – dies jedoch ohne Zustim-
mung des Grossen Rats dafür. In den 
verschiedenen Bereichen und Phasen der 
Umsetzung der Wasserkraftstrategie soll-
ten die besten Leistungen aus dem privat-
wirtschaftlichen Markt bestellt werden. 
Ebenfalls soll der Kanton einen Markt von 
Gesellschaften und Plattformen anstreben, 
um im Bereich der Beteiligungen, der Ver-
wertung und des Betriebs eine gewisse 
Konkurrenzsituation zu schaffen. In der 
Botschaft fehlen wichtige Aspekte für die 
Umsetzung der Wasserkraftstrategie im Be-
reich des Einsatzes und der finanzpoliti-
schen Steuerung allfälliger neuer Erträge 
aus der Wasserkraft und Fragen rund um 
die Transparenz, der Good Governance und 
des Controllings. 

Revision Personalgesetz
Die DWGR haben die Revision des kantona-
len Personalgesetzes im Grundsatz unter-
stützt, welche der Grosse Rat in der August-
session behandelt hat. Eine moderne, 
leistungsfähige und schlanke Verwaltung 
braucht zwar qualifiziertes und motiviertes 
Personal. Eine übermässige Verbesserung 
der Anstellungsbedingungen des Kantons 
hätte unweigerlich Konsequenzen für die 
gesamte Bündner Wirtschaft gehabt. Einige 
Anliegen der Wirtschaft wurden übernom-
men, so beispielsweise eine grösstenteils 
kostenneutrale Ausgestaltung der Vorlage 
sowie eine Flexibilisierung der Anstellungs-
bedingungen. Leider hat es der Grosse Rat 
versäumt, einige überholte Privilegien wie 
beispielsweise die grosszügigen Dienstal-
tersurlaube zu kürzen. Im Zusammenhang 
mit der letztjährigen Pensionskassenrevisi-
on konnten auch die anteilsmässigen Spar-
beiträge des Kantons leicht gesenkt werden. 

Gesetz über den öffentlichen Verkehr
Bei der Totalrevision des Gesetzes über den 
öffentlichen Verkehr, welches vom Grossen 
Rat in der Augustsession behandelt wurde, 
hatte die Regierung einige Anliegen aus der 
Vernehmlassung der DWGR bereits in der 
Botschaft aufgenommen. So wurde der 
kombinierte Schienengüterverkehr in der 
Vorlage stärker berücksichtigt. Neu kann 
der Kanton nicht nur für den Bau, sondern 
auch für die Erneuerung von Anlagen beim 
kombinierten Schienengüterverkehr Beiträ-
ge gewähren. Aufgenommen wurde neu, 
wie von den DWGR vorgeschlagen, auch die 

Möglichkeit, dass der Kanton Beiträge des 
Bundes für Bahninfrastrukturen vorfinan-
zieren kann.

Inventarisierung von Gebäuden
In der Oktobersession wurde die Teilrevisi-
on des Gesetzes über den Natur- und Hei-
matschutz im Kanton Graubünden ange-
passt, sodass künftig weniger Gebäude in 
das kantonale Bauinventar aufgenommen 
werden, als dies bisher der Fall war. In der 
Vernehmlassungsantwort haben die DWGR 
dafür plädiert, im entsprechenden Gesetz 
die Kriterien für die Inventarisierung 
schutzwürdiger Bauten festzulegen. Der 
Grosse Rat ist dem entsprechenden Antrag 
der Kommission gefolgt, sodass der Verwal-
tung klarere Kriterien in diesem Bereich 
vorgeschrieben sind.

Ausbau familienergänzende  
Kinderbetreuung
Ziel der Revision des Gesetzes über die För-
derung der familienergänzenden Kinderbe-
treuung (KIBEG) war es, die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf zu verbessern. Vor 
dem Hintergrund des Arbeitskräftemangels 
und im Zuge der besseren Ausschöpfung des 
vorhandenen Arbeitskräftepotenzials liegt 
eine bessere Vereinbarkeit im Interesse der 
Wirtschaft. Der BGV hat daher die Vorlage 
zusammen mit den DWGR unterstützt. Da 
die Bedürfnisse im Bereich der familiener-
gänzenden Kinderbetreuung je nach Region, 
Branche, Betrieb und Arbeitnehmer/in sehr 
unterschiedlich sind, hat sich der BGV für 
eine flexible Ausgestaltung der Vorlage ein-
gesetzt. Im Vergleich zur Botschaft der Re-
gierung profitieren künftig auch Arbeitneh-
mer/innen mit einem höheren Einkommen 

verstärkt von der Mitfinanzierung durch 
Kanton und Gemeinden. Denn der Arbeits-
kräftemangel ist auf allen Stufen ausge-
prägt. Um den Wettbewerb zwischen priva-
ten und öffentlichen Leistungserbringern 
nicht zu unterbinden, hat sich der Grosse 
Rat dafür ausgesprochen, dass Leistungser-
bringer nicht mehr auf gemeinnütziger Basis 
wirtschaften müssen. Neu sind deshalb auch 
Betreuungsangebote von Betrieben bei-
tragsberechtigt. Zudem wurden Auflagen 
und Regulierungen auf ein Minimum redu-
ziert. Der BGV hätte sich bei den Mehraus-
gaben im Zusammenhang mit der Vorlage 
etwas mehr Zurückhaltung vom Grossen Rat 
gewünscht. Das Gesetz tritt voraussichtlich 
am 1. August 2024 in Kraft.

Auftrag Green Tec
Der Grosse Rat hat an der Oktobersession 
den Auftrag Brunold betreffend Rahmenbe-
dingungen für ein Green-Tec-Cluster in 
Graubünden mit einer einzigen Gegenstim-
me überwiesen. Die Regierung wurde damit 
beauftragt, bei der zweiten Etappe des 
Green Deals Massnahmen zur Verbesserung 
der Rahmenbedingungen für die Wirtschaft 
vorzulegen, bei welchen die nachhaltige 
Wirtschaft gebührend berücksichtigt wird. 
Dabei soll ein angemessener Anteil der fi-
nanziellen Mittel der Phase zwei des Akti-
onsplans Green-Deal technologieneutral in 
den Bereichen Bildung, angewandte For-
schung, Innovation und Netzwerk einge-
setzt werden. Ziel des Vorstosses ist es, ei-
nen Green-Tec-Cluster in Graubünden 
voranzutreiben. Weiter sollen insbesonde-
re auch die KMUs vom entsprechenden Wis-
sens- und Technologietransfer sowie von 
Beratungen profitieren. Den DWGR ist es 
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ein Anliegen, dass bei der Dekarbonisie-
rung Anreize und gute Rahmenbedingun-
gen und nicht Subventionen und Regulie-
rungen im Vordergrund stehen.

Auftrag Steuersenkung Fachkräfte und 
Familien
In der Dezembersession des Grossen Rats 
hat der Unternehmer und Grossrat Oliver 
Hohl einen Vorstoss betreffend Steuerent-
lastung von Familien und Fachkräften ein-
gereicht. Der überparteiliche Vorstoss wur-
de mit rund 80 Mitunterzeichnenden 
eingereicht und in der Februarsession 2023 
überwiesen. Die Unterzeichnenden beauf-

tragen die Regierung, dem Grossen Rat eine 
konkrete Vorlage zur steuerlichen Entlas-
tung für Familien und (potenziellen) Fach-
kräften zu unterbreiten, mit dem Ziel, die 
Attraktivität für die entsprechenden Ziel-
gruppen im schweizweiten und internatio-
nalen Vergleich zu verbessern. Mögliche 
konkrete Massnahmen sind Abzüge für Kin-
der, für Zweitverdiener, für die Ausbildung 
und die Senkung der Quellensteuer, damit 
Graubünden für Grenzgänger attraktiver 
wird. Das Ziel der Vorlage muss sein, dass 
Graubünden für die arbeitstätige Bevölke-
rung künftig steuerlich attraktiver wird. An-
gesichts des Arbeitskräftemangels stehen 

steuerliche Entlastungen für Unternehmen 
aktuell nicht im Vordergrund.

Entschädigung Expertentätigkeit bei QV
Ab 2023 können die Experten und Chefex-
perten die effektive Anzahl Stunden, die sie 
im Rahmen des Qualifikationsverfahrens 
erbringen, mit dem Kanton abrechnen. Die 
Grenze der abrechenbaren Stunden pro Tag 
wurde vom entsprechenden Departement 
von 8 auf 12 Stunden gesetzt. Damit aner-
kennt der Kanton den grossen Einsatz vieler 
Berufsleute im Zusammenhang mit den 
Lehrabschlussprüfungen.

Energieversorgung
Im Zusammenhang mit einer möglichen 
Energiemangellage sowie den stark ge-
stiegenen Energiepreisen hat sich der 
BGV auf Kantons- und Bundesebene für 
eine möglichst wenig interventionistische 
Politik eingesetzt. Auf Kantonsebene ha-
ben mehrere runde Tische mit verschie-
denen Ämtern stattgefunden und auf Bun-
desebene ein reger Austausch mit dem 
sgv. Dabei hat der BGV sich einerseits für 
Anreize im Bereich der Energieeffizienz 
und andererseits für einen raschen Aus-
bau der Energieproduktion eingesetzt. 
Der BGV hat sich dafür eingesetzt, dass 
bei einer Mangellage Anreize anstatt Ver-
bote im Vordergrund stehen. Die Betriebe 
wissen am besten, wo Einsparungen sinn-
voll vorgenommen werden können. Wie-
derholte Stromabschaltungen würden 
nach Ansicht des BGV einen grossen Teil 
der Bündner Wirtschaft lahmlegen. Das 
Energiesparprogramm des Kantons mit 

finanziellen Beiträgen für Energiebera-
tungen für Unternehmen wurde vom BGV 
initialisiert. Das Programm wurde Anfang 

2023 gestartet. Um die Bedürfnisse und 
Anliegen der Mitglieder im Detail zu er-
fassen, wurde eine Umfrage (S. 12) durch-
geführt. Im Zusammenhang mit der Ener-
gielage hat der BGV seine Mitglieder auf 
der Webseite, in den Newslettern und im 
Bündner Gewerbe informiert sowie eine 
Onlineinfoveranstaltung (S. 19) zusam-
men mit den DWGR durchgeführt. 

Auch der parlamentarische Anlass der 
Wirtschaftsverbände fand zum Thema 
Energieversorgung statt. Am 17. Oktober 
2022 haben rund 70 Mitglieder des Gros-
sen Rats den Anlass besucht. Dadurch 
erhielten sie einen Einblick, was die Wirt-
schaft im Zusammenhang mit der Ener-
gieversorgung bewegt und was der Kan-
ton zum Ausbau der Energieproduktion 
beitragen kann.

Nachgefragt

«Ja, genau, vor allem der Bund hat die Hausaufgaben nicht gemacht»
Der Direktor des Bündner Gewerbever-
bands, Maurus Blumenthal, glaubt, 
dass die Bündner Wirtschaft die Ener-
giekrise vor allem aus eigener Kraft 
bewältigen will.

Herr Blumenthal, die Bündner 
Wirtschaft fordert mehr Einsatz 
der Politik bei der Energieversor-
gung. Kommen Sie damit nicht ein 
bisschen gar spät?
Maurus Blumenthal: Es ist nicht so, dass 
die Wirtschaft nicht schon seit Jahren 
darauf hingewiesen hätte, dass wir bei 
der Stromproduktion in der Schweiz 
ausbauen müssen und die Politik die 
entsprechenden Rahmenbedingungen 
richtig stellen muss. Wir haben immer 
gesagt, dass mehr Strom produziert 
werden muss, wenn wir von der Ener-
gieversorgung mit fossilen Brennstof-
fen wegkommen wollen. Möglicher-

weise haben wir das aber mit zu wenig 
Nachdruck getan. In diesem Sinn muss 
ich Ihnen teilweise recht geben.

Der Vorwurf geht in diesem Fall an 
den Bund. Oder kritisieren Sie auch 
den Kanton?
Ja, genau, vor allem der Bund hat die 
Hausaufgaben nicht gemacht. Im Kan-
ton sind wir gesetzgeberisch eigentlich 
gut aufgestellt mit dem neuen Energie-
gesetz. Vielfach hapert es beim Ausbau 
der Energieproduktion beim Vollzug. 
Vieles wäre bisher bereits theoretisch 
möglich gewesen, wurde aber von ver-
schiedenen Seiten verhindert, von den 
Gemeinden, den Umweltschutzorgani-
sationen. Die komplizierten Planungs- 
und Genehmigungsverfahren für An-
lagen ausserhalb der Bauzone sowie 
der tiefe Strompreis haben sicher auch 
ihren Anteil daran, dass zu wenig ge-

macht wurde. Künftig muss das bewil-
ligt werden, was rechtlich möglich ist.

Ein nicht unbeträchtlicher Teil der 
Wirtschaft fordert jetzt Geld vom 
Staat, weil die Energie teuer wird …
… es ist nur ein kleiner Teil der Betriebe, 
die das wollen.

Es sind immerhin 20 Prozent. Wie 
verträgt sich das mit dem Ruf nach 
unternehmerischer Freiheit?
Wie gesagt, 80 Prozent der befragten 
Betriebe hat in der Umfrage keine 
staatliche Unterstützung gefordert. 
Die grosse Mehrheit der Bündner 
Betrie be findet, die Politik solle mehr 
Energie in den Ausbau der Produktion 
stecken und die Wirtschaft sonst ma-
chen lassen. Die Befragung hat auch 
gezeigt, dass die Firmen zum Strom-
sparen bereit sind oder dies schon tun 
und damit einen Beitrag zur Bewälti-
gung der Situation leisten wollen.

Und daneben Geld vom Staat, 
wenigstens einige.
Ja, da ist eine Erwartungshaltung ent-
standen. In den letzten 20 Jahren ist 
der Staat immer wieder helfend ein-
gesprungen: bei der UBS, bei Corona 

und jetzt bei der Axpo. Leider scheint 
sich ein Teil der Wirtschaft an diesen 
Mechanismus gewöhnt zu haben. Bei 
Betrieben, die von sehr starken Strom-
preiserhöhungen – teilweise über das 
Zehnfache – betroffen sind, ist eine 
gewisse Erwartung nachvollziehbar, 
dass der Staat eingreift. Insbesondere, 
da wir keinen völlig freien Markt im 
Stromsektor haben.

Aber letztlich soll der Staat eben 
doch in den Markt eingreifen?
Ein Drittel der Befragten sieht dies so. 
Man muss auch bedenken, dass die 
Preise zum Zeitpunkt der Umfrage ex-
trem hoch waren. Und: Das Strom-
marktdesign ist sehr stark reguliert. Ich 
kann mir vorstellen, dass einige Unter-
nehmen gefunden haben, wenn der 
Markt ohnehin schon reguliert sei, kön-
ne man auch die Preise deckeln.  Maurus Blumenthal.  Bild: Olivia Aebli-Item

Kommentar  
zur Woche

Eisiger  
Nordwind
Energiethemen, zeitweilig 
überlagert durch schmelzende 
Gletscher, irgendwelche konstru-
ierten Kontroversen über Covid-
19-Boosterimpfungen, durch ein 
paar Wölfe und natürlich immer 
wieder durch Unsicherheiten aus 
der leidenden Ukraine: Das 
beschäftigt diese Tage. Heizen 
wir die Stuben in diesem Winter 
auf 19 Grad oder darf es dann 
doch etwas mehr sein? Und 
schaffen wir es, nach dem kalten 
Winter einen hoffentlich nicht 
allzu heissen Sommer vor uns zu 
haben, der die Gletscher weiter 
ungebremst dahinrafft? Und 
schafft es die Weltgemeinschaft 
– die neutrale Schweiz hält sich 
da ja vornehm zurück –, den 
atomaren Schreckensgeist 
zurück in die Flasche zu bannen? 
Immerhin: Die Tourismusprog-
nosen für den anstehenden 
Winter sind vielverheissend für 
uns – wenn denn die Skilifte nicht 
doch plötzlich stillstehen.

Wen wundert’s also, nimmt man 
die dunklen Wolken am Horizont 
dann lieber nicht auch noch 
wahr. Die Energie mag uns in 
diesem Winter fehlen – aber sie 
wird uns vor allem zukünftig 
fehlen, wenn wir die Scheuklap-
pen nicht ablegen. Wir brauchen 
mehr nachhaltig produzierten 
Strom, um künftige Mangellagen 
abwehren zu können, und wir 
brauchen stabile, verlässliche 
Netzwerke mit starken Partnern, 
um Krisen abfedern zu können. 

Derzeit fehlt aber grad beides: 
Der Ausbau von Solar- und 
Wasserkraftenergie stockt, und 
vom starken Partner, nämlich 
von der EU und einem gemein-
samen Stromabkommen, distan-
zieren wir uns hochnäsig.

Betroffen vom Energiemalaise 
sind auch wir. Der Druck aus 
dem Mittelland auf die hohen 
Wasserzinsen der Bergkantone 
steigt, denn hohe Energiekosten 
verteuern die Produktion, ver-
schlechtern die Handelsbilanzen 
der Zentrumskantone und 
bringen dadurch den austarier-
ten Finanzausgleich, der uns bis 
jetzt hoch über Wasser hält, ins 
Wackeln. Brechen dann auch 
noch die Gewinnausschüttungen 
der Nationalbank an die Kantone 
weg, wirds richtig ungemütlich. 
Auch in Graubünden.

Reto Furter,  
Leiter Chefredaktion
reto.furter@somedia.ch

«Der Ausbau stockt, 
und von der EU  
distanzieren wir uns 
hochnäsig.»

 
haben. Solche befürchten nur zwölf 
Prozent der Befragten, mit einem Gas-
mangel rechnen nur neun Prozent.

Während staatliche Eingriffe wie 
Verbote und Kontingentierungen mit 
Beunruhigung erwartet werden, fordert 
aber zumindest ein Fünftel der an der 
Umfrage beteiligten Firmen auch fi-
nanzielle Hilfestellungen von staatli-
cher Seite (siehe Frontseite). Zwei Drit-
tel der Befragten verlangen, dass die 
Politik sich auf den Ausbau der Ener-
gieproduktion fokussiert; laut einem 
Drittel soll der Staat mehr eigene Ener-
giereserven anlegen.

In der unsicheren Lage greift jede 
fünfte Firma zur Selbsthilfe bei der 
Energiegewinnung. 21 Prozent haben 
in der Umfrage angegeben, in die eige-
ne Energieproduktion zu investieren, 
beispielsweise mit Fotovoltaikanlagen. 
Über die Hälfte wollen ihren Betrieb 
energieeffizienter gestalten, immerhin 
fast ein Viertel der Unternehmerinnen 
und Unternehmer wollen auch Geld in 

die Steigerung der Energieeffizienz in-
vestieren. Weniger hoch im Kurs stehen 
die Umstellung von Gas auf Öl (1 Pro-
zent) und ein Ausbau bei den Notstrom-
aggregaten (7 Prozent).

Der Spielraum für Einsparungen 
sind bei den Unternehmerinnen und 
Unternehmern beschränkt. Mit durch-
schnittlich 19 Prozent weniger Energie 
könnte laut den Angaben der «Betrieb 
gerade noch aufrechterhalten werden», 
und dies nur für eine begrenzte Zeit. In 
den vergangenen zehn Jahren haben 
die Firmen ausserdem im Schnitt be-
reits 13 Prozent ihres Stromverbrauchs 
eingespart.  

Trotz allem herrscht Zuversicht
Die gute Nachricht ist: Trotz der dro-
henden Energiemangellage und den 
damit verbundenen Ängsten geht es der 
Bündner Wirtschaft gut. 76 Prozent al-
ler an der Umfrage beteiligten Firmen 
gaben an, ihre Geschäftslage sei «gut» 
oder «sehr gut». Nur 4 Prozent der 

Unternehmen stehen «schlecht» oder 
«sehr schlecht» da. Und: Auch im Hin-
blick auf das erste Halbjahr 2023 sind 
die Unternehmerinnen und Unterneh-
mer zuversichtlich. Über die Hälfte 
geht von einer «stabilen» Geschäftsla-
ge aus, sieben Prozent rechnen sogar 
mit einer Verbesserung. Eine Ver-
schlechterung befürchten 17 Prozent.

Die Umfrage der Dachorganisatio-
nen der Wirtschaft wurde von Mitte 
September bis Mitte Oktober durchge-
führt. Laut einer Medienmitteilung ha-
ben sich 358 Unternehmen daran be-
teiligt. Die Dachorganisationen – Bünd-
ner Gewerbeverband, Handelskammer 
und Arbeitgeberverband Graubünden 
und Hotelleriesuisse Graubünden  – 
räumen allerdings ein, dass Regionen 
und Branchen aus den Bereichen Tou-
rismus und Bauwirtschaft überreprä-
sentiert seien. Zudem hätten Betriebe, 
die ihren Strom am freien Markt bezie-
hen würden, häufiger teilgenommen 
als solche aus der Grundversorgung.

Jetzt produziert die Wirtschaft Strom
73 Prozent der Betriebe in Graubünden blicken dem Winter wegen des drohenden Energiemangels beunruhigt entgegen.

Wie sind die 
wirtschaftlichen 

Aussichten 
in Ihrem Betrieb 
bis Mitte 2023?

Wie beunruhigt 
sind Sie aus 
betrieblicher Sicht 
angesichts der 
Energieversorgung
im kommenden 
Winter?
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Zuversicht trotz Sorgen 
um die Energie

Quelle: Dachorganisationen der Wirtschaft Graubündens, 

Bild: Archiv, Grafik: «Südostschweiz»/rk

Olivier Berger

Noch ist in der Bündner Wirtschaft der 
Arbeitskräftemangel das grösste Prob-
lem. Das zeigt eine Umfrage der Dach-
organisationen der Wirtschaft, welche 
am Freitag erschienen ist. In der Um-
frage gaben 62 Prozent der beteiligten 
Betriebe an, die Personalsuche sei eine 
«sehr grosse» oder «grosse» Heraus-
forderung im nächsten halben Jahr. Nur 
15 Prozent der Firmen haben mit dem 
Fachkräftemangel keine Probleme.

Stark zugenommen hat aber die Be-
sorgnis über die Energieversorgung, 
wie die Umfrage zeigt. Mittlerweile 
37 Prozent aller Unternehmen sind 
«sehr beunruhigt» oder «beunruhigt», 
was die Situation im kommenden Win-
ter angeht (siehe Grafik). Weitere 
36 Prozent antworteten mit «teilweise 
beunruhigt». Und: Nur 6 Prozent sind 
«überhaupt nicht beunruhigt».

Einige bangen um die Zukunft
Die grösste Furcht der Bündner Unter-
nehmen gilt in diesem Zusammenhang 
laut der Umfrage hohen Strompreisen.  
80 Prozent der Befragten gehen davon 
aus, dass sie im kommenden Jahr mehr 
für die Elektrizität bezahlen müssen als 
2022. Im Durchschnitt rechnet die 
Wirtschaft mit einer Verdreifachung 
der Preise.

Die Preissteigerungen bei der Ener-
gie können nicht alle Bündner Betriebe 
gleich gut bewältigen, wie die Umfrage 
weiter zeigt. Nur 48 Prozent gaben an, 
den Mehraufwand aus eigenen Mitteln 
bestreiten zu können. Fast jedes fünfte 
Unternehmen rechnet wegen der Prei-
se mit Liquiditätsengpässen. Sechs Pro-
zent befürchten gar eine Überschul-
dung. Acht Prozent wollen anderswo 
sparen, um sich die Energie noch leis-
ten zu können.

 Angst vor gezogenen Steckern
Allerdings befürchten die Bündner 
Unternehmen neben steigenden Prei-
sen auch andere Auswirkungen der dro-
henden Mangellage. Mehr als die Hälf-
te kann sich laut der Umfrage vorstel-
len, dass im kommenden Winter 
tatsächlich nicht genug Strom zur Ver-
fügung steht. Und jeder zweite Betrieb 
befürchtet staatliche Eingriffe wie Kon-
tingentierungen und Verbote. Bemer-
kenswert ist, dass die Firmen deutlich 
weniger Angst vor hohen Gaspreisen 

In den 
vergangenen  
zehn Jahren  
haben die Firmen 
im Schnitt bereits 
13 Prozent ihres 
Stromverbrauchs 
eingespart.

 

Neues Kraftwerk zur richtigen Zeit
Nach acht Jahren Bauzeit ist am Freitag das Gemeinschaftskraftwerk Inn feierlich in Betrieb genommen worden.

Fadrina Hofmann  
(Text und Bilder)

«14 Uhr landesüblicher Empfang, 
15 Uhr offizielle Eröffnung mit Segnung 
und Maschinenstart», hiess es im Ein-
ladungsschreiben zum Festprogramm 
im Krafthaus in Prutz (Österreich). Was 
genau unter «landesüblicher Emp-
fang» zu verstehen ist, können Regie-
rungsrat Mario Cavigelli und Ständerat 
und EKW-Verwaltungsratspräsident 
Martin Schmid kurz vor dem Start der 
Feierlichkeiten nur erahnen. 

Empfangen werden die geladenen 
Gäste sehr feierlich von in Trachten ge-
kleideten Tirolerinnen und Tirolern. Es 
sind die Mitglieder der verschiedenen 
Ehrenformationen, die hier Spalier ste-
hen: die Ehrenkompanie Prutz, die Eh-
renmusikkapelle Prutz sowie die Fah-
nenabordnungen der Freiwilligen 
Feuerwehr und der Schützenkompanie 
des Oberen Inntals. Die Musikkapelle 
spielt, die Fahnenträger stehen stramm, 
die Hüte sind mit frischen Blumen de-
koriert, die blank polierten Gewehre 
sind geladen. 

Gefeiert wird an diesem Freitag-
nachmittag die Inbetriebnahme des 
Gemeinschaftskraftwerks Inn (GKI). 
Acht Jahre hat der Bau der grenzüber-
schreitenden Wasserkraftanlage ge-
dauert, vier Jahre länger als geplant. 
Mit einer Investitionssumme von 
620 Millionen Euro ist eines der gröss-
ten Infrastrukturprojekte Tirols und 
Graubündens endlich abgeschlossen. 
Kein Wunder ist sämtliche Prominenz 
des Oberen Inntals sowie eine kleine 

Delegation aus Politikern und Vertre-
tern der Engadiner Kraftwerke vor Ort.  

Prosit mit Schnaps
Der Tiroler Landeshauptmann Anton 
Mattle hat beim Festakt eine besonde-
re Funktion. Er ist es, der die Bewilli-
gung für die Salutschüsse erteilt, er 
führt den verwunderten Schweizer Kol-
legen vor, wie sie sich bei der Zeremo-
nie zu verhalten haben. So tritt Feld- 
und Regimentskommandant Major 
Christoph Binz mit einem Säbel vor die 
Politiker und ruft laut: «Herr Landes-
hauptmann, ich bitte Sie, nach Abspie-
len der Landeshymne und den Klängen 
des Repräsentiermarsches, die Front 
abzuschreiten.» Cavigelli und Schmid 
machen amüsiert mit, schreiten die 
Spalierlinie ab, verbeugen sich vor je-
der Ehrenformation, und natürlich sind 
sie auch dabei, als das kollektive 
Schnapstrinken vor der Festgesell-
schaft verkündet wird. Sie stossen mit 
den lokalen Politikern und mit dem 
Geistlichen an und beginnen so das 
Fest mit einem fröhlichen Prosit! Dann 
geht es über den roten Teppich in die 
Maschinenhalle, in denen festlich ge-
deckte Tische und je eine Ehrenmünze 

für die rund 300 Gäste warten. Das 
Weihwasser steht beim Rednerpult be-
reit, der rote Buzzer, der den Maschi-
nenstart initiieren soll, glänzt im Blitz-
licht der Kameras der vielen Medien-
schaffenden.

«Ein ganz wichtiger Tag»
Das GKI gehört zu 86 Prozent der Tiro-
ler Wasserkraft AG und zu 14 Prozent 
der Engadiner Kraftwerke AG. 14 Pro-
zent der Strommenge entspricht 62 Gi-
gawattstunden. Das zum Grossteil 
unterirdisch gebaute Kraftwerk er-
streckt sich vom Ortsteil Martina in der 
Gemeinde Valsot über das Gebiet von 
sieben Gemeinden im Tirol. Mit einer 
installierten Leistung von 89 Megawatt 
können jährlich rund 440 Gigawatt-
stunden Strom aus erneuerbarer Was-
serkraft erzeugt werden. Damit kann 
der Bedarf von rund 90 000 Haushal-
ten gedeckt werden. «Für den Ausbau 
der Energieautonomie und die Versor-
gungssicherheit Tirols leistet das GKI-
Kraftwerk einen wichtigen Beitrag», 
meint Landeshauptmann Mattle in sei-
ner Rede. «Es ist das derzeit grösste 
Laufwasserkraftwerk von Europa und 
wird in einer Zeit in Betrieb genom-
men, in der eine Strommangellage 
herrscht», betont Schmid. Und Cavi-
gelli sagt: «Aus Sicht zwölf Jahre De-
partementsleitung ist dies das aller-
grösste Wasserkraftwerkprojekt mit 
Bündner Beteiligung, welches tatsäch-
lich jetzt in Betrieb geht. Insofern ist 
heute ein ganz wichtiger Tag». Für ihn 
sei dieser Festakt gleichzeitig ein feier-
licher Abschied. «Es hiess immer, dass 

die Tiro ler besonders gut feiern kön-
nen, was ich jetzt nur bestätigen kann.» 

Zwei Herren, die bereits den «lan-
destypischen Empfang» beim Spaten-
stich des GKI 2014 miterlebt haben und 
das Projekt wesentlich mitgestaltet 
haben, sind die GKI-Geschäftsführer 
Johann Herdina und Michael Roth. 
«Ich empfinde an diesem Tag viel Freu-
de, denn acht schwierige Jahre gehen 
zu Ende», sagt Roth, der die EKW ver-
tritt. Die Bauarbeiten gestalteten sich 
als aufwendig und herausfordernd. Die 
meteorologischen und geologischen 
Rahmenbedingungen an der Wehrbau-
stelle Ovella sorgten für Verzögerun-
gen, die Beschaffenheit des Gesteins 
verlangsamte auch den Vortrieb des 
Triebwasserstollens durch die beiden 
Tunnelbohrmaschinen. 620 Millionen 
statt 460 Millionen Euro kostete das 
Projekt durch diese Komplikationen. 
Für Herdina ist das GKI ein Herzens-
projekt, welches ihn bereits ein ganzes 
Leben begleitet. Dennoch ist er an die-
sem historischen Tag der Inbetriebnah-
me selbstkritisch: «Es ist natürlich kein 
Ruhmesblatt, wenn man doppelt so  
lange zum Bauen braucht und ungefähr 
30 Prozent Mehrkosten hat, aber es ist 
in jedem Fall ein gutes und wichtiges 
Projekt dabei rausgekommen.»

620 Millionen 
Euro wurden in das Gemein-

schaftskraftwerk Inn investiert.

 
Videos und weitere Bilder der Eröffnungsfeier: 
suedostschweiz.ch/gemeinschaftskraftwerk

Festakt im Tirol: Mit Schnaps, Musik und dem Schutz der Heiligen Barbara ist das Gemeinschaftskraftwerk Inn eingeweiht worden.

 

Samstag, 5. November 2022

3

Region

«Bündner Tagblatt», 5. November 2022.

Mitglieder des Grossen Rats nahmen am parlamentarischen Anlass zum Thema Energieversor-
gung teil.
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2.3	 Regierungs- und Grossratswahlen

Am 15.  Mai 2022 wählte die Bündner 
Stimmbevölkerung die Regierung und den 
Grossen Rat neu. Der BGV hat im Rahmen 
der DWGR verschiedene Wahlaktivitäten 
durchgeführt. Neben einer Podiumsdiskus-
sion mit den sieben Kandidierenden für die 
Regierung wurde zum ersten Mal eine Wah-
lempfehlung mit smartvote geführt. Das 
Ziel der Wahlhilfe war es, die Mitglieder 
und die Öffentlichkeit über die wirtschafts-
politische Haltung der Kandidatinnen und 
Kandidaten zu informieren. Daneben hat 
der BGV alle Funktionsträger im Verband, 
welche sich für die Wahl in den Grossen Rat 
gestellt haben, unterstützt. 

Podiumsdiskussion
An der Podiumsdiskussion vom 27. April 
mit den Regierungsratskandidat/innen in 
Chur haben rund 200 Teilnehmende vor Ort 
sowie weitere 200 Teilnehmende per 
Livestream die Diskussionen verfolgt. Mit 
dem Onlinetool Mentimeter konnten sich 

die Teilenehmenden interaktiv in die De-
batte einbringen. Die Podiumsdiskussion 
wurde aufgezeichnet und auf der Webseite 
www.dwgr.ch zur Verfügung gestellt.

Wahlhilfe Smartvote
Für die Wahlhilfe der Wirtschaft, welche 
unter www.dwgr.smartvote.ch zur Verfü-
gung stand, wurden rund die Hälfte der all-
gemeinen Smartvote-Fragen verwendet. 
Die Dachorganisationen sowie Branchen-
verbände aus dem Tourismus haben die 
Smartvote-Fragen in einem mehrstufigen 
Prozess beantwortet und dadurch die Hal-
tung der Wirtschaft zu den einzelnen Fra-
gen definiert. Die Positionen der Kandidie-
renden werden auf der Wahlhilfe der 
Wirtschaft jeweils mit den Positionen der 
DWGR verglichen und die prozentuale 
Übereinstimmung der Antworten in einer 
Rangliste dargestellt. Die Auswertung zeigt, 
dass die Kandidaten/innen der bürgerli-
chen Parteien über zwei Drittel oder mehr 

Übereinstimmung mit der Haltung der Wirt-
schaft vorweisen. 

Empfehlung BGV-Kandidat/innen
Als Ergänzung zur Smartvote-Wahlhilfe der 
Wirtschaft hat der BGV alle Personen für 
die Grossratswahlen am 15. Mai 2022 zur 
Wahl empfohlen, die sich entweder im Kan-
tonalvorstand des BGV oder in den Gremien 
der Berufsverbände und regionalen Han-
dels- und Gewerbevereine (HGV) engagie-
ren, welche dem BGV angeschlossen sind. 
Ebenfalls werden die Mitglieder der Kern-
gruppe Wirtschaft des Grossen Rats zur 
Wahl empfohlen, da sich diese ebenfalls für 
den grössten Wirtschaftsverband im Kan-
ton engagieren. Diese Personen wurden in 
einem Flyer namentlich erwähnt, welcher 
in der zweiten Ausgabe des Bündner Ge-
werbes beigelegt war. Erfreulicherweise 
wurden 16 der 22 vom BGV zur Wahl emp-
fohlenen Kandidatinnen und Kandidaten in 
den Grossen Rat gewählt.

2.4	 Nationale Politik

Auf nationaler Ebene arbeitet der BGV poli-
tisch vor allem mit dem sgv zusammen. Am 
Anfang des Berichtsjahrs stand die Pande-
miepolitik im Vordergrund sowie die mög-
lichst rasche Aufhebung der entsprechen-
den Massnahmen. Im Herbst stand die 
Energiepolitik im Zusammenhang mit der 
Energiemangellage und der Erhöhung der 
Energiepreise im Vordergrund der politi-

schen Arbeiten des BGV auf Bundesebene. 
Auf Initiative des BGV und in Zusammenar-
beit mit dem sgv hat Ständerat Martin 
Schmid eine Motion im September 2022 
eingereicht, um Geschäftsbedingungen für 
Grenzbetriebe zu verbessern. Als Erstrat 
hat der Ständerat den Vorstoss ohne Ge-
genstimme bereits im Jahr 2022 zuge-
stimmt (Der Nationalrat folgte im 2023). 

Der Bundesrat wird mit dem Vorstoss be-
auftragt, die entsprechenden gesetzlichen 
Regelungen und insbesondere die Zollver-
ordnung dahingehend anzupassen, dass 
Fahrten von Grenzgänger/innen oder Wo-
chenaufenthalter/innen mit im Ausland re-
gistrierten und verzollten Privatfahrzeugen 
zur geschäftlichen Nutzung im Rahmen ih-
rer Anstellung in der Schweiz zulässig sind.

Wahlhilfe Smartvote: Die Rangliste zeigt die Übereinstimmung der Regierungskandidaten/in mit 
der Haltung der Wirtschaftsverbände.

Flyer Wahlhilfe BGV.

w

Wahlempfehlung
Grosser Rat 

Grossratswahlen am  

15. Mai 2022

Wählen Sie Personen aus  

KMU und  Gewerbe in  

den Grossen Rat.

Zweimal auf 

den Wahlzettel. *

 

Der Bündner 

Gewerbe verband empfiehlt 

seinen über 6000 Mitgliedern  

die Kandidatinnen und Kandidaten  

zu wählen, welche sich für den 

Bündner Gewerbe verband engagieren  

sowie solche, die gemäss  

unserer Wahlhilfe auf  

www.dwgr.smartvote.ch gut 

abgeschnitten haben.

Bruno W. Claus 
FDP (bisher)
Verbandspräsident 
carrosserie suisse 
Graubünden

Franz Sepp Caluori 
Die Mitte (bisher)
Präsident Gastro 
Graubünden

Jürg Rodigari 
FDP (neu) 
Präsident  
JardinGrischun

Christine Kocher 
FDP (neu) 
Präsidentin HGV 
Klosters

Oliver Hohl 
FDP (bisher)
Kerngruppe Wirt-
schaft Grosser Rat

Jan Koch 
SVP (bisher) 
Vizepräsident BGV,
Kerngruppe Wirtschaft 
Grosser Rat, Vorstand 
Gewerbeverein Chur

Jürg Heini
Die Mitte (bisher) 
Präsident HGV 
Imboden, Kantonal-
vorstand BGV

Martin Bettinaglio 
Die Mitte (bisher) 
Kerngruppe Wirt-
schaft Grosser Rat

Toni Curdin Foppa 
FDP (neu)
Vorstandsmitglied 
GastroChur

Wahlkreis Chur

Wahlkreis Rhäzüns Wahlkreis Klosters

Für eine starke Wirtschaft!

Per un’economia forte!

Per in’economia ferma!

Weitere Wahlempfehlungen unter 

www.dwgr.smartvote.ch 

Sandra Adank 
SVP (bisher Stv.)
Kantonalvorstand 
BGV/Präsidentin 
 Gewerbeverein Chur

*  Eine Kandidatin/ein Kandidat darf nicht mehr als zweimal aufgeführt werden. In Einerwahlkreisen nur einmal.  
Weitere Informationen, wie man mit dem neuen Wahlsystem wählt, finden Sie unter www.gr.ch/grw.

Wahlempfehlungen_BuGe_2022.indd   1Wahlempfehlungen_BuGe_2022.indd   1 14.04.22   10:3914.04.22   10:39
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Der Bündner Gewerbeverband hat im Rah-
men der DWGR zwei Umfragen (Februar und 
September) im Berichtsjahr durchgeführt. 
Ziel ist es dabei, die aktuelle Lage und die 
Zukunftsaussichten der Bündner Unterneh-
men zu erfassen und den Handlungsbedarf 
daraus zu erschliessen. Die Umfragen ent-
halten jeweils ein anderes Schwerpunktthe-
ma. Im Berichtsjahr erfolgten Umfragen zu 
den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
in Graubünden im Hinblick auf die kantona-
len Wahlen sowie zur Energieversorgung. 
Alle Umfrageauswertungen sind auf der 
Webseite www.dwgr.ch zu finden.

Handlungsbedarf bei Arbeitskräftemangel 
und Bürokratie
Eine Umfrage der DWGR vom Frühjahr 2022 
zeigt, dass die wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen im Kanton Graubünden von den 
Betrieben selber als mittelmässig bis gut ein-
geschätzt werden. Handlungsbedarf sehen 
die Umfrageteilnehmenden vor allem beim 

Abbau von Bürokratie und beim Fachkräfte-
mangel. Graubünden soll sich noch stärker 
als attraktiver Wohn- und Arbeitsort positio-
nieren. Denn über zwei Drittel der Betriebe 
haben – unabhängig von Branche und Region 
– Probleme, geeignete Mitarbeitende zu fin-
den. Dieser Umstand wird angesichts der 
grossen Pensionierungswelle und der demo-
grafischen Entwicklung im Kanton noch zu-
nehmen. Die Umfrage zeigte auch klar den 
zunehmenden Arbeitskräftemangel auf.
Im Hinblick auf den Arbeitskräftemangel 
zeigt die Umfrage, dass bereits jetzt ein 
Drittel der Betriebe grosse Mühe hat, ihre 
Stellen zu besetzen. Angesichts der Berech-
nungen des Bundesamts für Statistik dürfte 
sich das Problem des Arbeitskräftemangels 
nochmals deutlich verschärfen: in Graubün-
den wird in den nächsten zehn Jahren nur 
rund ein Arbeitnehmer in den Arbeitsmarkt 
eintreten, demgegenüber aber drei Arbeit-
nehmende in Pension gehen. Am meisten 
fehlt das Personal auf Stufe gelernte Mitar-

beitende und spezialisierte Fachkräfte. Im 
Bereich von Führungspersonen und von 
Hilfsarbeitern wird die Arbeitskräfteproble-
matik gemäss der Umfrage als vergleichs-
weise weniger gravierend eingeschätzt.

Teilweise sehr angespannte Lage und 
Ausbau der Energieproduktion
Die Umfrage der DWGR zur Energieversor-
gung im Herbst 2022 zeigt, dass die Betrie-
be im Kanton unterschiedlich von den Ener-
giepreisen und der Energieversorgung 
betroffen sind. Eine klare Mehrheit der be-
fragten Betriebe stellt sich hinter den ra-
schen Ausbau der Energieproduktion, um 
die Versorgungssicherheit sicherzustellen. 
Grundsätzlich stellten die Strompreise 
Ende September 2022 die grösste Heraus-
forderung im Energiebereich dar. Die Liqui-
dität könnte in einzelnen Betrieben zum 
Problem werden. Aufgrund der hohen Ener-
giepreise befürchten aber vergleichsweise 
wenige Betriebe eine Überschuldung. Das 

Mitgliederumfragen 2022
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Wie schätzen Sie die aktuellen wirtschaftlichen 
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Potenzial für freiwilliges Energiesparen ist 
vorhanden und liegt gemäss Umfrage zwi-
schen 10 und 20 Prozent. 
Jeder dritte Betrieb auf dem freien Strom-
markt und rund jeder achte Betrieb in der 
Grundversorgung befürchtet gemäss Umfra-
ge Liquiditätsprobleme aufgrund der hohen 
Energiepreise. Die Umfrage zeigt damit, 
dass neben einer möglichen Strommangel-
lage auch Liquiditätsprobleme aufgrund der 
hohen Strompreise zu volkswirtschaftlichen 
Risiken führen können. Auch wenn Betriebe, 

die ihren Strom auf dem freien Markt ein-
kaufen, bei der Umfrage überrepräsentiert 
sind, zeigt dies, dass zahlreiche Betriebe im 
Kanton mit einer erheblichen Verteuerung 
des Strompreises konfrontiert sind. Bei 
80 Prozent der Umfrageteilnehmenden wer-
den die Stromkosten im nächsten Jahr höher 
ausfallen. Im Durchschnitt wird eine Ver-
dreifachung dieser Kosten erwartet. Die 
mittleren Stromkosten (ohne Netzgebühren 
etc.) für das Jahr 2023 werden von den Be-
trieben gemäss Umfrage bei rund 30 Rappen 

pro kWh erwartet. Rund jeder fünfte Betrieb 
erwartet aber Kosten zwischen 0.60  CHF 
und 1.20  CHF pro kWh. Daher ist es auch 
nicht erstaunlich, dass 19  Prozent der Be-
triebe Liquiditätsprobleme und 6  Prozent 
gar eine Überschuldung aufgrund der Strom-
preise befürchten, welche Ende September 
2022 geherrscht haben. Die Umfrage zeigt 
aber auch, dass viele Betriebe im Kanton 
finanziell gut aufgestellt sind, denn rund die 
Hälfte der Betriebe können die höheren 
Energiekosten durch eigene Mittel decken.

15

11

18

20

23

24

23

20

25

28

52

50

22

29

28

34

35

35

37

40

36

35

33

35

32

45

33

35

30

30

25

32

26

19

17

10

15

5

8

6

10

4

5

4

10

10

Anstellung von ausländischen Staatsangehörigen 
(Arbeitsbewilligungen etc.)

Erschliessung (Strassen und ÖV)

Vorgaben Lohn )

Senkung von Steuern und Gebühren

Vorgaben Arbeitsbedingungen (Arbeitszeit, Arbeitsschutz,

Digitale Infrastruktur (Breitband, Mobilfunk etc.)

Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Behördliche Auflagen im Bereich Umweltschutz (Naturschutz, 
Energieverbrauch etc.)

Berufliche Aus- und Weiterbildung

Raumplanung und Baubewilligungen

Abbau Bürokratie (Formulare, Prozess in der Verwaltung etc.)

Allgemeiner Regulierungsabbau (staatliche Regelungen und 
Bestimmungen)

Fachkräftemangel (Attraktiver Wohn- und Arbeitsort)

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Welche Rahmenbedingungen für die Bündner Wirtschaft müssten Ihrer Meinung nach verbessert werden? 
Geben Sie bitte den Handlungsbedarf an.
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Nein, wir können den Mehraufwand mit 
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Ja, unsere Liquidität ist 
gefährdet

Nein, für uns ist das kein Problem

Nein, wir können den Mehraufwand mit Ertragssteigerungen 
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Energiepreises
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Sonstiges (bitte angeben)

Gefährdung: Stellt die Energiepreissteigerung (Strom, Gas) 2023 für Ihren Betrieb potenziell ein existenzielles Problem dar?



14 | Jahresbericht 2022

Der BGV ist während des Jahres 2022 der 
Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für 
Berggebiete beigetreten. Der Verein Inte
ressengemeinschaft Tourismus Graubün-
den (ITG), wo der BGV seit der Gründung 
Mitglied war, wurde aufgelöst. Ebenfalls 
aufgelöst wurde das Projekt GRhome der 

ITG. Die Branchenverbände aus dem Tou-
rismus haben sich zur Tourismusallianz zu-
sammengeschlossen. Der BGV hat folgende 
Partnerschaften im Berichtsjahr gepflegt 
und weiterentwickelt. 

3.3	 Diverse Mitgliedschaften

Der BGV unterstützt mit seinen Mitgliedschaften verschiedene Projekte und Organisationen im Kanton,  
welche übergeordnet einen wichtigen wirtschaftlichen Beitrag leisten.

•	Seit seiner Gründung ist der BGV Mitglied 
des Vereins Marke «graubünden». Damit 
wird sämtlichen BGV-Mitgliedfirmen er-
möglicht, die Marke «graubünden» im 

vorgesehenen Rahmen als Markenpartner 
unentgeltlich zu benutzen. 
www.graubuenden.ch/
marke-graubuenden

•	Das Netzwerk reWork hat zum Ziel, den 
beruflichen Wiedereinstieg von Arbeitneh-
menden nach länger dauernder Arbeitsun-
fähigkeit zu ermöglichen. Im Netzwerk 
sind Arbeitgeber, Sozialversicherungen, 
Gewerkschaften sowie Vertreter des Ge-
sundheitssystems zusammengeschlossen. 
Dieses Netzwerk soll den Austausch aller 

Beteiligten fördern und aktuelle Informa-
tionen für Direktbetroffene bereitstellen. 
Die Netzwerkpartner setzen sich gemein-
sam für eine optimale Genesung der Be-
troffenen und einen raschen und gesicher-
ten Wiedereinstieg ein. Im Vordergrund 
der ReWork-Kommunikation steht das 
ressourcenorientierte Eingliederungsprofil 

(REP) von Compasso. Das Forum reWork 
2022 fand am 9. November unter dem Titel 
«Gesund sein in der Arbeitswelt 4.0» statt.
www.rework-gr.ch 

3.1	 SGV und KGV

Im Berichtsjahr fanden zwei Treffen mit 
den Ostschweizer Präsidenten und Ge-
schäftsführern der KGV statt. Der Austausch 

mit dem sgv war im ersten Halbjahr von der 
Pandemiepolitik und im zweiten Halbjahr 
von der Energiepolitik geprägt. Zu diesen 

Themen fanden mehrere Interessenkonfe-
renzen unter Beteiligung der KGV und der 
Branchenverbände statt. 

3.2	 Dachorganisationen der Wirtschaft Graubünden 

Unter dem Namen Dachorganisationen der 
Wirtschaft Graubünden (DWGR) sind der 
Bündner Gewerbeverband, Hotellerie Suis-
se Graubünden und Handelskammer/Ar-
beitgeberverband Graubünden zusammen-
geschlossen. Sie teilen sich gemeinsame 
Räumlichkeiten im «Haus der Wirtschaft» 
in Chur. Die enge Zusammenarbeit der 
DWGR zu wirtschaftspolitischen Themen 
ermöglicht eine grössere Schlagkraft. Die 
Geschäftsführer tauschen sich regelmässig 

aus und pflegen den regelmässigen Aus-
tausch mit der Bündner Regierung. So neh-
men die drei Verbände in Vernehmlassun-
gen und Positionspapieren gemeinsam 
Stellung zu wichtigen wirtschaftspoliti-
schen Fragestellungen. Das Wahlprojekt zu 
den kantonalen Wahlen, die Mitgliederum-
fragen, die Kerngruppe Wirtschaft des 
Grossen Rats sowie der Wirtschaftsclub des 
Grossen Rats werden gemeinsam organi-
siert. Der Auftritt der DWGR wurde erneuert 

und die DWGR haben seit März 2022 eine 
eigene Webseite. Die Website beinhaltet 
News, Positionspapiere, Vernehmlassun-
gen sowie Informationen der Bündner Wirt-
schaft.

3  Netzwerk und Mitgliedschaften
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•	Der BGV ist Gründungsmitglied des Ver-
eins GRdigital und der BGV-Direktor Blu-
menthal ist im Vorstand. GRdigital ist die 
Anlauf- und Koordinationsstelle zur För-
derung der digitalen Transformation in 
Graubünden. Er ist die gesetzlich vorge-

schriebene Fachorganisation, welche die 
Förderung von Digitalisierungsprojekten 
vorantreibt und der Regierung Förder-
empfehlungen abgibt. Der Verein versteht 
sich als Netzwerk- und Austauschplatt-
form und soll sich langfristig zu einem in-

terdisziplinären Kompetenzzentrum ent-
wickeln. www.grdigital.digital 

•	Das Informationsportal «GRimpuls» ist 
eine digitale Plattform mit Informationen 
und Hintergründen zur Bünder Wirtschaft. 
GRImpuls ist ein gemeinsames Angebot 
der DWGR zusammen mit Somedia, der 

GKB und dem Amt für Wirtschaft und Tou-
rismus. Im Berichtsjahr wurde die Neu-
ausrichtung der GRimpuls an mehreren 
Workshops besprochen. 
www.grimpuls.ch 

•	Der BGV ist Gründer und Träger der ibW 
höhere Fachschule Südostschweiz. Er ist 
im ibW-Vorstand durch Jan Koch vertre-
ten. Im Jahr wurden gemeinsame Weiter-

bildungsangebote durchgeführt und die 
Vorbereitungen für eine vertieftere Zu-
sammenarbeit getätigt. 
www.ibw.ch 

GRimpuls-Anlass «Nachhaltige Wirtschaft»

Der GRimpuls-Anlass 2022 fand am 1. Sep-
tember unter dem Titel «Nachhaltige Wirt-
schaft – aber wie?» statt. Der Anlass war 
mit rund 180 Personen gut besucht. Die elf 
Referent/innen sind der Frage nachge
gangen, was Nachhaltigkeit in einem Un-
ternehmen alles umfasst und was ein Un-
ternehmen tun kann, um nachhaltig zu 

wirtschaften. Vertreter des CSEM, der Ener-
gie-Agentur der Wirtschaft und der Grau-
bündner Kantonalbank haben mit Inputre-
feraten inspiriert und Regierungspräsident 
Marcus Caduff hat die Grüsse der Regierung 
überbracht. Die Ems-Chemie, Muntagnard, 
Zindel United, Wäscherei Elis, dhp techno-
logy und K51 zeigten in Pitches spannende 

Praxis- und Anwendungsbeispiele aus der 
Wirtschaft auf. Die Veranstaltung hat ge-
zeigt, dass Bündner Unternehmen im Be-
reich der Dekarbonisierung, des effizienten 
Umgangs mit natürlichen Ressourcen, der 
Kreislaufwirtschaft und den entsprechen-
den technologischen Entwicklungen voran-
schreiten.
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4.2	 Onlinemedien

Die BGV-Webseite verzeichnete im Be-
richtsjahr rund 30 700 Besucher. Dies sind 
3600 weniger als im Vorjahr. Im Berichts-
jahr wurden 21 Newsletter an die Mitglieder 
versandt, drei mehr als im Vorjahr. Im Feb-
ruar 2022 startete der Bündner Gewerbe-
verband seinen Auftritt auf den Social-Me-
dia-Kanälen Linkedin und Facebook. 
Publiziert werden hauptsächlich Artikel des 
Bündner Gewerbes, wirtschaftspolitische 
Themen, die Kommunikation rund um die 
Anlässe des BGV und seinen Partnern. Auf 
Linkedin ist die Interaktionsrate hoch und 

die Reichweite der Beiträge im Vergleich zu 
anderen Organisationen bereits ansehn-
lich. Auf Instagram und TikTok berichten 

Lernende aus dem Kanton Graubünden aus 
ihrem Berufsalltag im Rahmen der FIUT-
SCHER-Kampagne (S. 17). 

4.1	 Bündner Gewerbe

Das Magazin «Bündner Gewerbe» ist das 
wichtigste Kommunikationsmedium des 
BGV. Mit einer Auflage von 6500 Exempla-
ren ist es nach wie vor das reichweitenstärks-
te Medium der Wirtschaft im Kanton. Die 
Schwerpunkte der vier Ausgaben im Be-
richtsjahr waren die Bündner Wahlen, Wohn- 
und Arbeitsort Graubünden und die Berufs-
bildung. Alle Ausgaben der letzten Jahre sind 
auf www.kgv-gr.ch/buendner-gewerbe ver-
fügbar. Seit 2022 werden die Artikel auch 
auf der Webseite des BGV sowie in den so-
zialen Medien publiziert.

Follower Beiträge Reichweite 

BGV Linkedin 660 105 210 000

BGV Facebook 400 105 137 000

FIUTSCHER Instagram 442 130 20 000

FIUTSCHER TikTok 230 90 20 000

Die Zahlen betreffen das gesamte Berichtsjahr 2022.

4  Kommunikation

4.3	 Innovationsclips für die OLMA

Graubünden war im Oktober 2023 Gastkan-
ton an der OLMA in St. Gallen. Der Kanton 
Graubünden begeisterte mit dem Umzug, der 
Sonderschau und diversen Veranstaltungen 
die rund 320 000 Besucherinnen und Besu-
cher. Der BGV hat seinen Mitgliedern und 
weiteren Unternehmen die Produktion eines 
kurzen Videos ermöglicht, in dem die Unter-
nehmen ihre Innovationen zeigen konnten. 
Diese wurden auf zwei Grossbildschirmen an 
der Sonderschau der OLMA gezeigt sowie in 
den Sozialen Medien und der Webseite des 

BGV publiziert. Folgende Unternehmen und 
Organisationen haben mitgemacht: 100% 
Valposchiavo, AFRY, Donatsch+Partner, En-
gadin St. Moritz Mountains, esave, funda-
mensch, Furnaria Grond Sils Maria, Gritec, 
Grünenfelder + Partner, Infradigital, Kan-
tonsspital Graubünden, Rhätische Bahn, 
Thomann Nutzfahrzeuge, Zindel United. 

Bündner 

Gewerbe
Wirtschaftsmagazin für das Gewerbe in Graubünden | 2/2022
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Wer setzt sich für die 

Bündner Wirtschaft ein?
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Lehrabschluss 2022
117 Berufsleute aus  
dem Gewerbe «im Rang»

 

Unter Strom
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Neues  

Datenschutzgesetz
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alle KMUs.
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5.1	 Fachtagung Berufsbildung

Der BGV hat am 16. November zum ersten 
Mal eine «Fachtagung Berufsbildung» 
durchgeführt. Mit der Veranstaltung rund 
um die berufliche Grundbildung wurden 
der Austausch, die Koordination und die 
Zusammenarbeit zwischen den Akteuren 
der Berufsbildung gestärkt. Im Zentrum der 
Fachtagung mit über 150 Anwesenden 
standen die drei Lernorte der Berufsbil-
dung: Lehrbetrieb, überbetriebliche Kurse 
und die Berufsfachschule. Ein zentraler Er-
folgsfaktor der Berufsbildung ist eine gute 
Zusammenarbeit zwischen den drei Lernor-

ten. Künftig dürfte diese Zusammenarbeit 
noch wichtiger werden. Regierungsrat 
Dr. Jon Domenic Parolini konnte zusammen 
mit dem Präsidenten des BGV, Viktor Schar
egg, die Bündner Medaillengewinner/innen 
der Schweizer Berufsmeisterschaften 
SwissSkills ehren. Acht Referenten zeigten 
mit Kurzreferaten einen Einblick in die drei 
Lernorte. Vertreter des Bundes und des 
Kantons erläuterten die Zusammenarbeit 
der drei Lernorte aus Sicht der Verbund-
partnerschaft. 

5.2	 Multimediale Inhalte der Berufe auf FIUTSCHER explore

Die Onlineplattform www.explore.fiutscher.
ch wurde für die Berufsausstellung vom No-
vember 2021 entwickelt. Sie richtet sich 
insbesondere an Schülerinnen und Schüler 
der Oberstufe. Diese können dort die ver-
schiedenen Berufslehren, welche im Kanton 
Graubünden angeboten werden, multimedi-
al entdecken. Die multimedialen Inhalte 
beinhalten pro Beruf einen Erkundungsclip, 

eine 360-Grad-Aufnahme des Arbeitsplat-
zes, Fotos und ein Testimonial von Lernen-
den. Im Jahr 2022 wurden multimediale In-
halte für 16 weitere Berufe produziert und 
auf fiutscher explore präsentiert. 

5.3	 FIUTSCHER-Kampagne

Die erste FIUTSCHER-Kampagne ist im 
Herbst 2021 mit zehn Lernenden gestartet. 
Diese haben während acht Monaten Einbli-
cke in ihre verschiedenen Berufe auf Ins-
tagram und TikTok gegeben. Der Abschluss-
workshop, die Reichweite und die 
Rückmeldungen haben gezeigt, dass die 
Kampagne eine zielführende Massnahme ist, 
um Jugendlichen einen Einblick in die Be-
rufswelt zu geben. Entsprechend hat der 
BGV die zweite Kampagne im Herbst 2022 
gestartet. Für die zweite Kampagne wurden 
aufgrund der Erfahrungen aus dem ersten 
Jahr einige Anpassungen im Konzept vorge-
nommen. Für die zweite Kampagne berich-
teten 16 Lernende aus ihrem Berufsalltag: 
Automatiker, Informatikerin, Fleischfach-
frau, Zimmermann, Fachfrau Gesundheit, 

Detailandelsfachmann, Fachfrau Betreuung, 
Mediamatiker, Landwirt, Dachdecker, Poly-
mechaniker, Anlageführer und weitere Be-
rufe. Die Lernenden veröffentlichen ihre 
Beiträge auf Instagram und TikTok auf 
Deutsch, Romanisch oder Italienisch. Sie 
haben als Einstieg an einer Schulung teilge-

nommen und erhalten während der Kampa-
gne professionelle Unterstützung von 
Kommunikationsprofis der Kommunikati-
onsagentur Rob Nicolas. Inzwischen hat der 
BGV mit der FIUTSCHER-Kampagne bis Ende 
2022 insgesamt 40 000 Personen erreichen 
können, vorwiegend ein junges Publikum.

5  Berufsbildung

Lernende Gärtnerinnen standen für die 
Videoaufnahmen im Einsatz.
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6.1	 Innovationspreis 2022 für «Grünenfelder und Partner»

Anlässlich der Delegiertenversammlung in 
Klosters am 3. Juni 2022 hat der Bündner 
Gewerbeverband (BGV) dem Unternehmen 
«Grünenfelder und Partner AG» den Inno-
vationspreis 2022 verliehen. Das Ingeni-
eur- und Planungsunternehmen aus Domat/
Ems konnte im letzten Jahr sein 100-jähri-
ges Jubiläum feiern. In seiner Unterneh-
mensgeschichte war das Unternehmen im-
mer wieder gefordert, neue Entwicklungen 
frühzeitig zu erkennen, innovativ zu blei-
ben und sich anzupassen. So war das Un-
ternehmen einer der ersten Planungsbüros 
in der Schweiz, welches mit Drohnen Ver-
messungen vorgenommen hat. Das Unter-
nehmen ist einerseits in klassischen Ge-
schäftsbereichen wie Ingenieurbau und 
Ingenieurvermessung tätig. Andererseits 
ist es auch mit modernen Angeboten wie 
3D-Mapping, Laserscanning to BIM und 
Drohnenvermessungen auf dem Markt prä-
sent. Zudem hat sich Grünenfelder und 
Partner in den letzten Jahren auf Angebote 

für Gebirgsregionen spezialisiert und bietet 
unter anderem automatisierte Seilprüfun-
gen für Bergbahnen an, wie auch das Moni-

toring von natürlichen und baulichen Ver-
änderungsprozessen.

6.2	 KMU-Frauentagung

Die KMU-Frauentagung fand am 28. Okto-
ber in St. Moritz statt. Sie stand im Zeichen 
der Bündner Genusskultur und der einhei-
mischen Lebensmittelproduktion. Rund 
80 KMU-Frauen durfte der BGV im Saal des 
Hotels «Laudinella» begrüssen. Neben 
spannenden Referaten fand eine Diskussi-
onsrunde zur kulinarischen Zukunft in den 
Bergen statt. Zum Thema «Die Zukunft der 
Genusskultur in Graubünden» referierte Le-
onie Liesch, Geschäftsführerin von grau-
bündenVIVA. Sie zeigte auf, wie der Verein 
die regionalen Produkte fördert, damit die 
gesamte Wertschöpfung im Kanton bleibt. 
Danach referierte der bekannte Foodscout 
Richard Kägi, der immer seiner Nase nach 
auf der Suche nach Köstlichkeiten und 
Trends im Food- und Genussbereich ist. 
Präsentiert wurden ebenfalls Kaffee, Berg-
kartoffeln und Silserkugeln aus Graubün-
den sowie das Projekt 100% Valposchiavo.

6  Angebote und Veranstaltungen

Jan Koch (links) und Viktor Scharegg (rechts) übergeben den Innovationspreis 2022 an  
Thomas Grünenfelder, der den Familienbetrieb in dritter Generation führt.

Referentinnen und Referenten: Leonie Liesch, Geschäftsführerin graubündenVIVA, Didier Grond, 
Geschäftsführer Furnaria Grond SA, Sabina Cloesters, Geschäftsführerin Cafè Badilatti,  
Kaspar Howald, Projektleiter 100% Valposchiavo, Francesca Sostmann-Märky, Gastgeberin Hotel 
«Steffani St. Moritz», Marcel Heinrich, Geschäftsführer Albula Bergkartoffeln, Richard Kägi, 
Foodscout.
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7  Verband

7.1	 Delegiertenversammlung

An der Delegiertenversammlung vom 3. Juni 
in Klosters, welche von 140 Delegierten 
und Gästen besucht wurde, wurden die Jah-
resrechnung und der Jahresbericht des BGV 
genehmigt. Der Direktor des BGV, Maurus 
Blumenthal, zeigte sich im Jahresrückblick 
erfreut und stolz, dass trotz den damaligen 
Umständen die Berufsausstellung FIUT-
SCHER im November 2021 erfolgreich 
durchgeführt werden konnte. Die Berufsbil-
dung sei ein zentraler Grundstein für die 
wirtschaftliche Entwicklung des Kantons. 
Sorgen bereite ihm der Arbeitskräfteman-
gel, wo es aber keine simplen Lösungen 
gebe. Wichtig sei, dass die Fesseln aus Bun-
desbern, welche die Entwicklung des Kan-
tons bereits jetzt stark hemmen, nicht noch 
weiter zunehmen würden, insbesondere in 
der Raumplanung. Der BGV-Präsident Vik-
tor Scharegg ging in seiner Rede auf die 
vergangenen Bündner Wahlen ein. Er zeigte 
sich sehr erfreut, dass zahlreiche Personen 

aus den Gremien des BGV in den Grossen 
Rat gewählt wurden. Unternehmerinnen 
und Unternehmer selber können die Anlie-
gen der KMU und des Gewerbes in der Poli-
tik am besten einbringen. Vizepräsident Jan 
Koch hielt die Laudatio für das Unterneh-
men «Grünenfelder und Partner», welches 

den Innovationspreis gewann (Seite 18). 
Anschliessend folgten Referate zur Inflati-
on und den unterbrochenen Lieferketten 
von Peter Moser, Professor an der FHGR, 
sowie ein Referat zum 800-jähirgen Jubilä-
um der Gemeinde Klosters.

6.3	 KMU-Lehrgang

Der BGV hat am 7. Juni das Zertifikat an 18 
KMU-Frauen für den Abschluss des KMU-
Lehrgangs für Geschäftsleute übergeben 
dürfen. Nach langjähriger Tätigkeit haben 
die Dozenten Rita von Weissenfluh und Jürg 
Michel demissioniert. Für den Start des neu-
en Lehrgangs im Herbst 2022 wurde dieser 
weiterentwickelt. Die bisherigen Lehrgänge 
1 und 2 wurden zusammengenommen und 
stehen nun auch Männern offen. Der neue 
«KMU-Lehrgang für Geschäftsleute» richtet 
sich an Frauen und Männer und umfasst 

auch neue Inhalte wie beispielsweise The-
men rund um die digitale Administration. 
Neu besteht die Möglichkeit, nach Beendi-
gung dieses KMU-Lehrgangs und mit einer 
entsprechenden Vorbereitung an der ibW 
Höhere Fachschule Südostschweiz eine Ab-
schlussprüfung von edupool.ch zur Erlan-
gung des Diploms «Handelsschule edupool.
ch» zu absolvieren. 

6.4	Onlineveranstaltung: Energieversorgung

Die DWGR haben am 27. September eine 
Onlineinfoveranstaltung mit rund 200 Teil-
nehmenden zum Thema Energieversorgung 
durchgeführt. Wie sich die Betriebe im Kan-
ton auf die drohende Mangellage im Winter 
vorbereiten und wie sie mit den hohen 
Strompreisen umgehen können, stand im 
Fokus der Veranstaltung. Neben einer Ein-
führung zu den Vorbereitungen des Bundes 
im Bereich der Stromversorgung sowie zum 

Thema Strommarkt erhielten die Teilneh-
menden auch einen Einblick in die Vorar-
beiten zur Energieversorgung durch den 
kantonalen Krisenstab. Betriebe konnten 
im Hinblick auf den Winter aufgrund der 
Onlineveranstaltung einerseits die Energie-
effizienz steigern und sich andererseits auf 
mögliche Versorgungsschwierigkeiten vor-
bereiten. Entsprechende konkrete Beispie-
le wurden aufgezeigt.

Viktor Scharegg, Präsident BGV, Marcus Caduff, Regierungspräsident, Christine Kocher, 
Präsidentin HGV Klosters, Maurus Blumenthal, Direktor BGV
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7.2	 Präsidentenkonferenz

Die diesjährige Präsidentenkonferenz des 
BGV fand am 21. Oktober in der Aula der ibW 
in Chur zum Thema Berufsbildung statt. Die 
rund 50 Teilnehmenden und die Referenten 
gingen der Frage nach, wie die Berufsbil-
dung in Graubünden gestärkt werden kann. 
Am Vormittag fanden drei Referate statt. 
Ivan Schurte von der Wirtschaftskammer 
Liechtenstein hat das Programm «100pro! 
berufsbildung liechtenstein» vorgestellt. 
Reto Peng, Leiter Fachunterricht bei der Ge-
werblichen Berufsschule Chur (GBC), stellte 
das Projekt «üK-Cam-
pus» vor. Im Anschluss 
hat der neue Direktor der 
GBC Martin Good zu den 
Chancen und Herausfor-
derungen der Bündner 
Berufsbildung und der 
Berufsschulen referiert. 
Am Nachmittag stand 
der gegenseitige Erfah-
rungsaustausch zwi-
schen den Sektionen 
zum Thema Berufsbil-
dung im Zentrum. 
Richard à Porta vom HGV 
Engiadina Bassa hat 
über die geplante Integ-
ration der Lehrbetriebe 
in der Gewerbeausstel-
lung Unterengadin infor-
miert, Sarah Davatz vom 

HGV Vorderprättigau hat den Lehrstellen-
parcours vorgestellt und Edgar Durschei 
vom UCP Disentis/Mustér hat zur regionalen 
Berufsschau in der Cadi erzählt. Maurizio 
Pirola vom Graubündnerischen Baumeister-
verband hat die Aktivitäten seiner Branche 
in der Berufsbildung vorgestellt. Jan Giger 
vom Autogewerbeverband Graubünden er-
läuterte, wie seine Sektion mit Eignungs-
tests und Schnupperlehren die Abbruchquo-
te der Lernenden senken konnte. Simon 
Schwegler von Gastro Graubünden präsen-

tierte das Label «Top-Ausbildungsbetrieb». 
Mit einem Onlinetool konnten sich die Teil-
nehmenden zu diversen Fragen rund um die 
Berufsbildung äussern. Die Ergebnisse wird 
der BGV in seinem weiteren Engagement im 
Bereich der Berufsbildung einbeziehen. 
Denn der Grossteil der Anwesenden war der 
Meinung, dass sich der BGV im Bereich der 
Berufsbildung stärker engagieren soll. Zum 
Abschluss der diesjährigen Präsidentenkon-
ferenz referierte Regierungsrat Dr. Jon Do-
menic Parolini zur Berufsbildung.

7.3	 Kantonalvorstand

Der Vorstand konnte sämtliche Angelegen-
heiten innerhalb von vier ordentlichen 
Sitzungen behandeln. Neben den Parolenfas-
sungen und den ordentlichen Jahresgeschäf-
ten wurden die Themen Berufsbildung, Ar-
beitskräftemangel und Energieversorgung an 
den Sitzungen besprochen. Im Anschluss an 
die Sitzung vom 12. April in Arosa fand eine 

Podiumsdiskussion mit Parteipräsidenten im 
Hinblick auf die Grossratswahlen statt. An-
lässlich der Sitzung vom 23. August wurde 
das Thema «Wohnraum für Einheimische» 
nach einem Referat von Adrian Achermann, 
Geschäftsführer des Verbands der bürgerli-
chen Baugenossenschaften «Wohnen 
Schweiz», diskutiert. Angesichts des Arbeits-

kräftemangels und den raumplanerischen 
Gegebenheiten in Graubünden sind die Be-
triebe im Kanton angehalten zu prüfen, wie 
sie Wohnraum für ihre Mitarbeitenden zur 
Verfügung stellen können bzw. solchen ver-
mitteln können. Arbeitgeber, welche Wohn-
raum – gerade für Familien – anbieten, kön-
nen mit einer grösseren Attraktivität auf dem 
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Arbeitsmarkt punkten. Neben den Gemein-
den ist zum Thema «Schaffung von Wohn-
raum für Einheimische» daher auch die 
Wirtschaft selber gefordert. Neben dem Ei-
genbau von Wohnraum durch einzelne Be-

triebe oder einem Zusammenschluss von 
Betrieben gibt es auch die Möglichkeit von 
gewerblichen Wohnbaugenossenschaften. 
An der Sitzung vom 21. Oktober hat Regie-
rungsrat Mario Cavigelli zur Energiemangel-

lage referiert. In der anschliessenden Dis-
kussion hat sich gezeigt, dass die Haltungen, 
ob und wie Betriebe, welche von den stark 
angestiegenen Strompreisen betroffen sind, 
im Kantonalvorstand auseinandergehen. 

7.4	 Leitender Ausschuss

Der Ausschuss hat im Berichtsjahr fünf Sit-
zungen durchgeführt. Neben den ordentli-
chen Geschäften und der Vorberatung der 
Geschäfte des Kantonalvorstands hat der 
Leitende Ausschuss diverse weitere Ge-
schäfte beraten. An der ersten Sitzung wur-
den die Schwerpunkte für das Jahr 2022 

festgelegt. Das Konzept für die künftige 
Ausrichtung der Weiterbildungen beim BGV 
wurde verabschiedet und im Verlaufe des 
Jahres die Weichen für eine stärkere Zu-
sammenarbeit mit der ibW im Bereich der 
Weiterbildungen gestellt. Ebenfalls hat der 
Leitende Ausschuss beschlossen, auf der 

Geschäftsstelle eine Stelle in Form eines 
Projektleiters Berufsbildung zu schaffen, 
damit der BGV die nötigen operativen Res-
sourcen hat, um sich stärker im Bereich der 
Berufsbildung zu engagieren. Der externe 
Buchhaltungsauftrag wurde neu an 
BMU-Treuhand vergeben. 

7.5	 Geschäftsstelle

Nachdem im Vorjahr viele Veranstaltungen 
des BGV und seiner angeschlossenen Se-
kretariate der Branchenverbände abgesagt 
werden mussten, konnten ab März 2022 

wieder alle Veranstaltungen, Sitzungen und 
Versammlungen des BGV physisch durchge-
führt werden. Nach fünf Jahren hat Alexand-
ra Jörger im Berichtsjahr die Geschäftsstel-

le verlassen. Als Nachfolge wurde Raffaela 
Ackermann eingestellt.

Strategie 2021–2024

Der BGV verfolgt folgenden Zweck: Der 
BGV setzt sich für gute Rahmenbedin-
gungen für die Bündner Wirtschaft ein, 
unterstützt und vernetzt seine Mitglie-
der, fördert die Berufsbildung und sen-
sibilisiert die Öffentlichkeit für die An-
liegen der KMU.
Im Hinblick auf die Zweckerfüllung hat der 
BGV fünf Ziele für die Jahre 2021–2024 
beschlossen:
1.	� Der BGV ist der grösste Wirtschaftsver-

band im Kanton Graubünden und die 
Zusammenarbeit mit seinen Partnern 
ist zielorientiert. 

2.	� Die Mitglieder-Angebote sind bedarfs-
orientiert und bringen den Mitgliedern 
einen Mehrwert.

3.	� Optimale Rahmenbedingungen und 
eine unternehmensfreundliche öffent-
liche Verwaltung sorgen für eine wett-
bewerbsfähige Wirtschaft. 

4.	� Der Berufsnachwuchs und die Fach-
kräfte sind auf allen Stufen und in allen 
Branchen langfristig gesichert.

5.	� Die Öffentlichkeit kennt den BGV, seine 
Ziele und Tätigkeiten und ist für die In-
teressen der Bündner Wirtschaft sensi-
bilisiert.

Die fünf Ziele werden durch entsprechen-
de Handlungsfelder 1. Mitglieder und 
Netzwerk, 2. Beratung und Unterstützung 
der Mitglieder, 3. Interessenvertretung, 
4. Bildung und 5. Öffentlichkeitsarbeit um-
gesetzt. Bei den Handlungsfeldern werden 
die jeweiligen Aufgaben anhand von Um-
setzungszielen, Massnahmen und Leistun-
gen sowie Jahresschwerpunkten konkreti-
siert. Die Jahresschwerpunkte werden 
jährlich vom Leitenden Ausschuss defi-
niert. 
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7.7	 Mandate

Der BGV führte auf Mandatsbasis für verschiedene Berufsverbände und Sektionen sowie Kommissionen die Sekretariate. 

7.6	 Einsitze in Gremien

Der BGV ist in diversen Gremien und Organisationen mit folgenden Personen per 31. Dezember 2022 vertreten:

AHV-Ausgleichskasse für Gewerbe, Handel und Industrie in Graubünden
Ausschuss
Präsident
Vorstand

Blumenthal Maurus, Direktor BGV, Tamins
Schädler Urs, Geschäftsführer, Chur
Casanova Angela, Finanz- und Unternehmensberaterin, Domat/Ems
Iseppi Karin, dipl. Treuhandexpertin, Fürstenau

Tripartite Kommission für flankierende Massnahmen
Mitglied Blumenthal Maurus, Direktor BGV, Tamins

Kantonale Berufsbildungskommission
Mitglied Blumenthal Maurus, Direktor BGV, Tamins

Prüfungskommission für gewerblich-industrielle Lehrabschlussprüfungen, Kreis Chur
Präsident Blumenthal Maurus, Direktor BGV, Tamins

ibW Höhere Fachschule Südostschweiz
Mitglied Jan Koch, Geschäftsleiter, Chur

Förderverein FHGR 
Vorstand Blumenthal Maurus, Direktor BGV, Tamins

Schweizerische Gewerbekammer
Mitglied Scharegg Viktor, Präsident BGV, Chur

Wirtschaftsforum Graubünden
Stiftungsrat Scharegg Viktor, Präsident BGV, Chur

IG Kaufmännische Grundbildung Graubünden IGKG
Vorstand Blumenthal Maurus, Direktor BGV, Tamins

GRdigital
Vorstand Blumenthal Maurus, Direktor BGV, Tamins

 Sekretariat Überbetriebliche 
Kurse und Kommissionen
•	Ausbildungszentrum des 

Autogewerbeverbands
•	ARGE suissetec der Bündner 

Sektion, Sektion 
Werdenberg-Sargans und 
Fürstentum Liechtenstein

•	IG Zeichnerberufe GR/SG/GL
•	Berufsbildungs-Zentrum 

Elektro (BBZE) 
•	Paritätische Kommission für  

das Bündner 
Elektroinstallationsgewerbe

Sekretariate Berufsverbände und Sektionen

ASTAG Graubünden

AGVS Graubünden

suissetec grischun

EIT.graubünden

Gewerbeverein Chur

JardinGrischun, Unternehmerverband Gärtner Graubünden

ARGE SWL + GR

IG Zeichnerberufe



� Jahresbericht 2022 | 23

Bilanz per 31. Dezember 2022

Aktiven
Liquide Mittel 544 605.10
Forderungen 33 065.38
Aktive Rechnungsabgrenzung 72 978.90
Anlagevermögen 1 106 801.00
Total Aktiven 1 757 450.38

Passiven
Kurzfristige Verbindlichkeiten 26 678.15
Passive Rechnungsabgrenzung 51 705.80
Langfristige Verbindlichkeiten 295 000.00
Total Fremdkapital 373 383.95
Fonds 732'000.00
Rückstellungen 333 000.00
Kapital 319 203.60
Gewinn –137.17
Total Eigenkapital 1 384 066.43
Total Passiven 1 757 450.38

Betriebsrechnung 2022

Aufwand
Personalaufwand 732 309.54
Sachaufwand 80 089.62
Sitzungen/Veranstaltungen 267 580.48
Raumkosten 51 000.00
Publikationen 52 316.56
Übrige Aufwendungen 88 559.50
Abschreibungen 2 906.20
Liegenschaftserfolg –21 088.70
Ausserordentlicher Erfolg* 33 587.10
Total Aufwand 1 287 260.30

Ertrag
Beiträge 589 256.95
Sekretariatsführungen 322 804.06
Publikationen 79 680.52
Übrige Erträge 295 040.10
Zinsen 341.50
Total Ertrag 1 287 123.13
Gewinn –137.17

Revisorenbericht 

Als Rechnungsrevisoren haben wir die Buchführung und die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung) des Bündner Gewerbeverbands 
für das am 31. Dezember 2022 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. Für die Jahresrechnung ist der leitende Ausschuss verantwortlich, 
während unsere Aufgabe darin besteht, diese zu prüfen und zu beurteilen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen 
hinsichtlich Befähigung und Unabhängigkeit erfüllen. Unsere Prüfung erfolgte nach den Grundsätzen des schweizerischen Berufsstands, 
wonach eine Prüfung so zu planen und durchzuführen ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung mit angemessener Si-
cherheit erkannt werden. Wir prüften die Posten und Angaben der Jahresrechnung mittels Analysen und Erhebungen auf der Basis von 
Stichproben. Ferner beurteilten wir die Anwendung der massgebenden Rechnungslegungsgrundsätze, die wesentlichen Bewertungsent-
scheide sowie die Darstellung der Jahresrechnung als Ganzes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine ausreichende Grundla-
ge für unser Urteil bildet. Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die Buchführung und die Jahresrechnung dem schweizerischen Ge-
setz und den Statuten. Gemäss Art. 39 der Statuten stellen wir den Antrag, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

� Chur, 12. April 2023
� Die Revisoren: Romedo Andreoli, Markus Riedi

8 � Jahresrechnung und  
Revisorenbericht

* �Im Jahr 2022 wurden dem Berufsbildungsfonds CHF 25 000.–  
zugewiesen.
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9  Verband und Mitglieder

Ehrenmitglieder,
Aliesch Peter, Malans; Bisculm Albin, Domat/Ems;  
Derungs Alfred, Ilanz; Michel Jürg, Grüsch;  
Pazeller Rudolf, Tarasp; Prevost Oscar, Thusis; 
Stiffler Rico, Davos Platz; Werth Baseli, Jenins;  
Zindel Andreas, Maienfeld

Ehrenpräsidenten

Jan Mettler

Chur

Viktor Scharegg 

Heizungstechniker 

TS, Geschäftsführer

Chur

Maurus Blumenthal

Tamins

Rico Cioccarelli

Plattenlegermeister

Thusis

Heidi Jörimann

Präsidentin  

Bündner  

Ärzteverein

Schiers

Simon Schwegler

Geschäftsführer

Chur

Jan Koch

Geschäftsleiter

Chur

Sabina Wolf

Malans

Patrik Kohler

Chur

Angela Casanova-

Maron

Finanz- und 

Unternehmens

beraterin

Domat / Ems

Präsident

Mitglieder

Geschäftsführer

Jürg Michel

Grüsch

Rechtsberatung

Karin Jecklin Barth

Rothenbrunnen

Sekretariat

Vizepräsident Finanzen

Raffaela 

Ackermann

Thusis 

Urs Schädler

Chur

Andrea Vecellio

Baumeister

Poschiavo

Verbandsorganisation (per 31. Dezember 2022)

Leitender Ausschuss

Ehrenmitglieder

Geschäftsstelle

Sonja Gartmann

Domat/Ems
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Rechnungsrevisoren
Revisoren Andreoli Romedo, Buchhalter mit eidg. Fachausweis, Chur

Riedi Markus, dipl. Wirtschaftsprüfer, Chur

Stellvertreter Bearth Gion, eidg. dipl. Steuerexperte und Treuhänder, Chur
Fabian Kuppelwieser, dipl. Treuhandexperte, Chur

Roland Jäggi

Präsident ASTAG 

Graubünden

Tamins

Kantonalvorstand

Michael Pfäffli

Jurist, lic. iur. HSG, 

Geschäftsführer

St. Moritz

Carlo Vassella 

Energieplaner

Poschiavo

Marc Tischhauser

lic. oec. publ.  

Geschäftsführer

Chur

Sandra Adank-Arioli

Geschäftsführerin

Chur

Gion Candreja

Geschäftsführer

Schluein

Felix Danuser

eidg. dipl. Elek

troinstallateur /

Telematiker

Pratval

Rudolf Burkhardt

eidg. dipl.  

Installateur, 

Geschäftsführer

Thusis

Jürg Lötscher

dipl. Techniker HF 

Holztechnik 

Schiers

René Good

eidg. dipl.  

Malermeister

Chur

Boris Bossi

Geschäftsführer

Davos Platz

Nicola Flütsch 

dipl. Techniker HF, 

Unternehmer

Klosters-Serneus

Bettina  

Flütsch-Pargätzi

Apothekerin

Davos Platz

Noldi Heiz

Geschäftsführer

Arosa

Jörg Widmer

Geschäftsführer

Arosa

Jürg Heini

Unternehmer

Bonaduz

Mike Sulser

Geschäftsführer

Chur

Gabriella Binkert 

Becchetti

Geschäftsführerin

Sta. Maria

Karin Iseppi

eidg. dipl.  

Treuhandexpertin

Fürstenau

Franco Piubellini

Verkaufsberater

Chur

Olivier Zuber

Landschafts

architekt

Domat / Ems

Sandro Bianchi

Bauunternehmer

Ilanz

Franca Strasser

Geschäftsführerin

Tomils

Reto Weisstanner

eidg. dipl. Elektro

installateur

Celerina

Marc Tomaschett

lic. iur. 

Rechtsanwalt 

Geschäftsführer

Chur

Per Ende März 2023 zählt der BGV 6742 
Mitglieder. Die meisten Mitglieder sind 
dem Bündner Gewerbeverband über die 
63 Sektionen (31 Branchenverbände und 
32 lokale Handels- und Gewerbevereine) 

angeschlossen. Im Berichtsjahr 2022 hat 
TreuhandSuisse Graubünden das Beitritts-
gesuch beim BGV gestellt, welches Anfang 
2023 vom Kantonalvorstand genehmigt 
wurde. Der BGV verfügt damit über eine 

neue Sektion. Die Mitgliederzahl ist im 
Vergleich zum Vorjahr etwa gleich geblie-
ben. Dem BGV sind über die Handels- und 
Gewerbevereine 3233 und über die Berufs-
verbände 2941 Mitglieder angeschlossen.
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 Handels- und Gewerbevereine

HGV Präsident/in Mitglieder

Albula Markus Schutz 46

Alpenarena Hasler Urs 109

Arosa Gadient Hanspeter 77

Bregaglia/Bergell Crüzer Andrea 27

Breil/Brigels Cavegn Theo 60

Celerina Weisstanner Reto 52

Chur Adank-Arioli Sandra 350

Churwalden Mantel Peter 62

Davos Bossi Boris 167

Disentis/Mustér Durschei Edgar 92

Domleschg Tobias Hinterberger 59

Ilanz und Umgebung Strasser Franca/Anja Sommer 158

Imboden Heini Jürg 133

Klosters Kocher Christine 114

Küblis Egli Georg 36

Landquart und Umgebung Klöckl Stefan 217

Lenzerheide Paterlini Gion-Reto 87

Lumnezia/Lugnez Derungs Curdin 44

Maienfeld Zindel Andi 72

Moesa Polti Giovanni 96

Val Müstair/Münstertal Casty-Greiner Karin/Pitsch Gian Ulrich 89

Pontresina Fabio Costa 80

Samedan/Bever Übersax Stephan 89

Savognin/Surses Thurner Patrick 91

Sils/Silvaplana Kees Curdin 47

St. Moritz Pfäffli Michael 142

Unterengadin à Porta Richard 227

Valposchiavo Vassella Carlo 158

Vals Oesch Andreas 30

Viamala Joos Thomas 104

Vorderprättigau Frey Christian 72

Zuoz/La Plaiv Arquint Niculin 45

Total 3233

Sektionen (per 1. April 2023)
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 Berufsverbände

Berufsverband Präsident Mitglieder

2rad Schweiz, Sektion Graubünden Rüedi Hansluzi 46

Agrotec Südost Koch Felix 56

AGVS Graubünden Zisler Andri 185

ASTAG Graubünden Jäggi Roland 133

Bündner Apothekerverband Fehr Caluori Monika 41

Bündner Bäcker-, Konditoren- und Confiseurmeister-Verband Bonderer Ruedi 59

Bündner Forstunternehmerverband Zanetti Livio 20

Bündner Kaminfegermeisterverband Hug Hanspeter 21

Bündner Malerunternehmer-Verband Camichel Treuhand 54

Bündner Ärzteverein Jörimann Heidi 305

carrosserie suisse Graubünden Claus Bruno 34

Drogistenverband Graubünden Galliard Manuela 22

EIT.graubünden Danuser Felix 103

Fleischfachverband Graubünden Strub Orlando 38

GastroGraubünden Caluori Franz Sepp 998

GBV, Graubündnerischer Baumeisterverband Pirola Maurizio 102

Holzbau Schweiz, Sektion Graubünden Bosshard Philipp 55

Holzindustrie Schweiz, Regionalgruppe Graubünden Flütsch Nicole 8

Hotelierverein Chur und Umgebung Jago Leyssens 16

Jardin Grischun Rodigari Jürg 39

Metaltec Graubünden Renz Marc 45

MMTS, MultimediaTec Swiss Amann Michael 12

Optikerverband, Regionalgruppe Graubünden vakant 22

SMGV Gipser Ostschweiz Simonet Reto 25

suissetec grischun Ackermann Andreas 155

SVIT Graubünden Brechbühl Flavia 59

TREUHAND|SUISSE Sektion Graubünden Marco Schädler 80

Verband Bündner Beton- und Kiesindustrie Pozzy Gian-Paolo 37

Verband Gebäudehülle Schweiz Meli Marco 34

Vereinigung Bündner Uhrenfachgeschäfte Mazenauer Maurus 15

VSSM Graubünden Schuler-Rozzi Barbara 123

Total 2941



Rechtsberatung und Ombudsstelle

Mitglieder können sich bei einfachen Rechts-
fragen, insbesondere im Arbeitsrecht für eine 
Erstberatung an den BGV wenden. Weiter steht 
der BGV seinen Mitgliedern als Ombudsstelle 
zu den Behörden zur Verfügung. Dabei unter-
stützt und vermittelt der BGV bei Herausforde-
rungen mit Behörden. 
→ info@kgv-gr.ch, 081 257 03 23 

Weiterbildungen

Die BGV-Mitglieder erhalten einen 
Rabatt bei der Weiterbildung des BGV 
in der Höhe von 20 Prozent. Online-
seminare des BGV in Zusammenar-
beit mit der ibW Höhere Fachschule 
Südostschweiz sind für BGV-
Mitglieder kostenlos. Bei den meisten Aus- und Weiterbildungsange-
boten der ibW erhalten BGV-Mitglieder mindestens 10 Prozent Rabatt. 
→ www.kgv-gr.ch/bildung 

Günstige und kundenfreundliche Ausgleichskasse

Als Mitglied des BGV können die 
Abrechnungen der ersten Säule 
über die eigene Ausgleichskasse 
Gewerbe, Handel und Industrie 
Graubünden und Glarus gemacht werden. «Die Verwaltungskosten 
sind tiefer als bei zahlreichen anderen Ausgleichskassen. So ma-
chen die tieferen Verwaltungskosten den Mitgliederbeitrag beim 
BGV bereits wett. Zudem ist die Ausgleichskasse sehr kundennah 
und unkompliziert. → www.akghi.ch 

Vorsorgelösung 2. Säule

Als Genossenschaftsmitglied der 
asga kann der BGV seinen Mitglie-
dern optimale Konditionen für die 
Vorsorge in der 2. Säule anbieten. Die Vorteile der ASGA sind: Ein-
fache und effiziente Administration und Kundenberatung, tiefste 
Verwaltungskosten im Branchenvergleich und Mehrverzinsung der 
Sparguthaben. Selbstständig Erwerbende (mit oder ohne Personal) 
können ebenfalls von der Verbandsversicherungslösung der asga 
profitieren. → www.asga.ch 

Weitere Kostenvorteile

BGV-Mitglieder können von weiteren Angeboten profitieren. Sie 
können die Marke graubünden kostenlos in ihrer Kommunikation 
verwenden und erhalten Sonderkonditionen bei den Stellenaus-
schreibungen auf www.suedostschweizjobs.ch. Weiter erhalten 
BGV-Mitglieder vorteilhafte Konditionen bei der Krankentaggeld- 
und Unfallversicherung der SWICA und erhalten Schutz vor Ver-
tragskündigungen durch breit abgestützte Risikogemeinschaft.
→ www.kgv-gr.ch/vorteile 

Informationen

Die BGV-Mitglieder erhalten viermal pro Jahr die Verbandszeit-
schrift «Bündner Gewerbe» sowie die «Schweizerische Gewerbe-
zeitung» kostenlos zugestellt. Darin wird über das Verbandsge-
schehen sowie auch über wirtschaftliche und politische Aktualitäten 
im Kanton und der gesamten Schweiz berichtet. Über den 
BGV-Newsletter werden die Mitglieder laufend und frühzeitig über 
wichtige Themen informiert. Auf der BGV-Webseite haben die Mit-
glieder Zugang zu weiteren relevanten Informationen.
→ www.kgv-gr.ch 

Angebote und Vorteile für Mitglieder

Politik und Berufsbildung: Gemeinsam können wir viel bewegen

Zusammenhalt stärkt die Positionen 
des Einzelnen und gemeinsam kön-
nen wir mehr bewegen als alleine. 
Dies gilt auch für eine Mitgliedschaft 
beim BGV. Die Mitgliedschaft ermöglicht somit auch Solidarität 
unter den Mitgliedern. Mit über 6000 Mitgliedern ist der BGV der 
grösste Wirtschaftsverband im Kanton. Er setzt sich für die Inte-
ressen und Anliegen der gesamten Wirtschaft ein, insbesondere 
aber für KMUs in Graubünden. Die Interessen und Anliegen seiner 
Sektionen und der Mitglieder gehen dabei vor. Bessere politische 
Rahmenbedingungen und die Förderung der Berufsbildung sind 

wichtige Aktivitäten des BGV, von denen die Mitglieder schluss
endlich alle profitieren. Der BGV fördert die Berufsbildung, bei-
spielsweise als Gründungsmitglied und Trägerorganisation der 
ibW, durch die Berufsausstellung FIUTSCHER sowie das Projekt 
FIUTSCHER explore. In der Politik setzt sich der BGV für den Ab-
bau von Bürokratie und Regulierungen sowie für einen attrakti-
ven Arbeits- und Wohnkanton Graubünden ein, um dem Arbeits-
kräftemangel entgegenzuwirken. 
Alle Angebote und Vorteile auf www.kgv-gr.ch/vorteile

Kontakt: info@kgv-gr.ch, 081 257 03 23

KMU-Lehrgang


